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Gegenstoß üer Kantontruppen .
Kein weiterer Vormarsch der Nordtruppen . — Der Jangtse nirgends über -

schritten . — Englische Flngzeuge in Schanghai .
c o a d o v . 18. April . ( TU. ) Wie der Sonderkorrespondenk

d - » „ Observer " aus Schanghai berichkel . ist es den Sanlonefer
Truppen gelungen , den Vormarsch der Ztordlruppen
durch einen starken Gegenstoß nördlich von Nanking zum Sisll -
stand zu bringen . Die beiderseitigen Verluste werden mil 20 000
2Nann angegeben . Dem gleichen Bericht zufolge steht uunmehr end -

gültig fest , daß die Nordtrupp eu den Zangtse an keiner Stelle
uberschritlea hatten .

Die englische Garnison hat über Ostern eine weitere Verstärkung
erfahren . Die Anlage eines englischen Alughafen , in
Schanghai , der bereits vier Flugzeughallen mit vorläufig sechs
Flugzeugen umsaßt , hat zu einem chinesischen Protest geführt .
der sich vor allem gegen die Flüge über weile Strecken chinesischen
Gebietes wendet . Zn de » nächsten Tagen werden weitere englische
Flugzeuglandungen erwartet .

Slutige kämpfe mit den Kommunisten .
London , IS . April . ( TU. ) Während der Osterfeterlage haben

Tschangkaischek und seine Generale mit großer Energie ihren
artikommunistischen Feldzug fortgesetzt . Den Zusammenstöße « sind .
nach Meldungen aus Schanghai , sehr scharfe Maßnahmen gefolgt .
Am Sonnabend war eine antiimperialistische vemonßratlon

von den Kommunisten angekündigt worden . General Zd. der Kam -
mandeur des Sanioneser Bezirks , zog daraus alle verfügbaren
Truppen zusammen , und bereits in den frühen Morgenstunden war
ein großer Teil der Kommunisten entwaffnet worden . Zu

mehreren Bezirken hallen sich die Kommunisten jedoch eingenistet
und konnten nur mit wassevgemalt vertrieben werden . Die

Berichte über die aus beiden Seiten erlittenen Verluste gehen ausein -
ander . Noch Meldungen aus Hongkong wurden dreißig Kam -
m n n i st e n gelötet , siebzig verletzt und zwei verhaftet . Zum Schuh
der auf Schameeu lebenden Ausländer waren umsafleude Vorsichts¬
maßnahmen gelrossen worden . Die Führer der kommunistischen

Bewegung sind entkommen . Die Kuomintang in Kankon ist nunmehr
reorganisiert worden und alle Führer gehören jetzt dem ge -
mäßigten Flügel an .

Kommunistischer Aufruf zum Proteststreik .
London . IS . April . ( TU. ) Wie aus Schanghai berichtet wird .

hat die Allgemeine Arbeitergewerkschafl beschlossen , all « ihre Mit¬

glieder in S ü d ch i n o , deren Zahl sich auf etwa 800 000 be¬

läuft . als Protest gegen die Entwaffnung von Arbeitern und die

Schließung der Sewerkschaflsbureaus in Schanghei . Nanklug und
anderen Plätzen zum Generalstreik auszurufen .

Deutsthlanö und Oesterreich .
Eine Kundgebung fnr de » Anschluß und die öfter »

rcichische Sozialdeurorratic .

Wien , 18. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Ostermontag fand
o>ff der hohen Warte im Zufammenhang mit den Veranstaltungen
der Arbeitersportler eine deulsch - österreichische Anfchlußkundgebung
statt . Vor dem Beginn des Länderfußballfpieles Deutschland - Oefter -

reich — über das wir im Sportteil berichten — erfolgte der Auf .
morsch aller Wiener Sportler und Turner . Dabei hielten die Ge >

nassen Dr . Julius Deutsch und Hermann Müller Ansprachen .
Genosse Dr . Deutsch erklärte , daß die einzig « Hoffnung , den

Anschluß an Deutschland zu erreichen ,

ein voller Sieg der Sozialdemokratie bei deu Wahlen

ist . Er verwies auf die außenpolitischen Gefahren , die infolge der

Annäherung zwischen Italien und Ungarn und der Einsetzung eines

Habsburger ia Ungarn entstehen könnten und die nur durch den An -

schluß abgewehrt werden könnten . Genosse Hermann Müller sprach
vcn der Trennung , die zwischen Deutschland und Oesterreich durch
die Bismvrcksch « Politik eingetreten ist . Das deutsche Volk , das sich
mit dem Friedensvertrag abgefunden hat , verlangt , daß man ebenso

die Willenskundgebung Oesterreichs , sich an Deutschland

anzuschließen , respektiert

und das kann nur ein Sieg der österreichischen Sozialdemokratie bei

den Wahlen herbeiführen .

die Salkankrise spitzt stch zu .
Italien will den Tirana - Vertrag nicht erö » : tern —

direkte Verhandlungen scheinen zwecklos .
'

Paris . 18. April . ( TU. ) . . Petit parisicn " läßt sich aus

Belgrad meldcu , daß die friedliche Regelung des ilallenisch -

südslawischen Skreiisalles durch die hartnäckige Haltung der italie¬

nischen Regierung ausgegeben zu sein scheint . Das offizielle

Eonimunique . in dem Rom seine Absicht bekundet , keine Jnter -

prelation des Tirana - Abkommens zuzulassen , komme einem Bruch

gleich . Die Regierung von Belgrad , die sich an die Anregungen der

Großmächte halte , werde ihren Standpunkt in der Frage der inter -

rationalen Lage Albaniens nicht ändern . Das Problem scheine also

unlösbar , und der Horizont des Balkans verdüstere sich aufs

neue . Die Regierung in Rom scheine zu den schlimmsten
Eventualitäten bereit zu sein . Die Großmächte müßten in

dem Konflikt intervenieren , dessen Ernst man sich nicht verhehlen

könne .

D « Völkerbund war der Ausweg !

Belgrad . 18. April . ( WTB . ) Das Organ Nints chitschs
„ Wreme " schreibt zum jugoslawisch - italienischen Konflikt : Es wird

immer deutlicher , daß diejenigen recht hatten , welche den Völker -

b u n d als das einzig geeignete Forum für die Beilegung des Kon -

ftiktes betrachteten .

Eine bestellte Hetzerfrage an Mussolim .

Rom , 18. April . ( WTB . ) Der Abgeordnete Dudan hat an den

Minister des Auswärtigen die Anfrage gerichtet ob nicht „angesichts

der dauernden systematischen und schweren Verletzungen internatio -

naler Verträge durch Jugoslawien zum Schaden Italiens ' nunmehr

der Zeitpunki gekommen sei , wo man ein « Kündigung sämt .

licher mit Jugoslawien gesdjlossenen Verträge ins Auge fassen

müsse , insbesondere die Kündigung des Vertrages von Rapallo , der

die Grundlage aller späteren italleuisch - jugoslawischcn Verträge bilde .

dtt Parteitag ia Lpon .
Ei « Vorstoß gegen die Völkerbundsvertretung

i bürgerlicher Regierungen .

pari » . 18. April . ( Eigeuer Drahkbericht . ) An dem am Sonn¬

tag in Lyon begonnenen 24 . Nationalkongreh der Französischen

Sozialistische » Partei nehmen rund 400 Delegierte teil . Eine Reihe

ausländischer sozialistischer Delegierter ist anwesend , darunter die

Reichslagsabgeordnelen Dr . V reilscheid und Kurl Rosen -

feld . Delegierte au » Schweden , Belgien . Georgien . Südflawien .

Palästina und der Tschechoslowakei .

Bereit » ia der gestrigen Bormillagssihung unternahm Zy -

romskl als ein Delegierter de » Seinedeparlemeuls einen Vorstoß

gegen den am Kongreß nicht teilnehmenden Paul Voncour :

er legte eine vom Bezlrksverband des Seinedeparlcmenl » ange¬
nommene Entschließung vor . deu INilgsiedern der Partei zu ver¬

bieten . eine bürgerliche Regierung im Völkerbund zu
verlrelea . Mau müsse , so begründete der Redner die Enl -

schließung , an die Folgen denken , die sich für den Soziallsmus
aus deu Aktionen imperialistischer Regierungen ergeben könnten .

die allein im Völkerbund Stimme hätten und deren gesährliche

Haltung allen Machenschaften die Tür offen ließe . Ein weilerer

Redner vertrat den gleichen Standpunkt und erklärte : Da diese

Frage dem Internationalen Kongreß im Jahre 1028

unterbreitet werden würde , müßte sich der Nationolrat der Fran¬

zösischen Sozialistischen Partei vorher mit ihr beschästigen . Nach

seiner Ansicht dürfe ein Sozialist lediglich den Sozialismus ver¬

treten .
Der Kongreß erledigte eine Reihe organisatorischer Frage « . Aus

dem Geschäftsbericht ist zu erwähnen , daß die Partei im letzten

Zahre 28 000 neue Mitglieder gewonnen hat .

Kritik am französifthen Wehrgesetz .
Paris . 18. April . ( TU. ) In der Debatte des sozialistischen

Parteitages über das Wehrgesctz wurde die Haltung Paul Boncours

sowie die Stellungnahme der sozialistischen Kammergruppe stark

kritisiert und das lebhafte Bedauern über diese „ Mißgriffe '
in einer Entschließung niedergelegt , in der u. a. auch die Ein -

berusung des Nationalrates nach Versailles verlangt
wird , der sich mit dem Gesetzentwurf befassen soll .

Eine längere Aussprache entspann sich über das Verhallen oer -

schiedener Landesverbände der Sozialistischen Partei bei den

Senatswahlen im Jamior , da verschiedenen Unterorgani¬
sationen der Vorwurf gemacht wurde , die vom Natoinalkongreß ge-
faßten Beschlüsse über das s e l b st ä n d i g e Vorgehen der Partei
bei den Wahlen außer acht gelassen zu haben .

der Gelügeber Aanibonis .
Eine plötzliche Verhaftung .

Rom . 18. April . ( TU. ) Za Eividalese wurde der ehemalige
Direktor der dortigen Landwirtschaftsbank . Z a n u t t i a i . verhaftet .
Er soll im Verdacht sleheu , der Familie Zanibonl vor dem Attentat

aus Mussolini einen größeren Geldbetrag zur Versüguvg gestellt

zu haben , von dem die Vorbereitungen für das Allenlal bestritten
wurden . Aus der Stadl Eividalese stammle bekanntlich auch das

Spezlalgewehr ( österreichisches Fabrikat ) , aus dem die Schüsse

auf Mussolini fallen sollten . Die Vorführung Zaoutlinis im Zani »

bonl - prozeß , der am Dienstag wieder ausgenommen wird , ist an¬

geordnet .

Englands Defizit
Churchills Budget der Verlegenheit .

E. W. London , am 16 . April .
Winston Churchill , dieser Napoleon plus Mussolini

in Westentaschenformat , in der Rolle des Finanzministers ist
und bleibt ein Schauspiel für Götter . Sein und Schein fallen
hier noch deutlicher auseinander als bei anderen Dilettanten
in der Rolle von Fachministern . Gewiß ist es die Aufgabe
der parlamentarischen Exekutive in der Demokratie , sich nicht
in Sach - und Fachkenntnissen zu verlieren , sondern politisch
zu kontrollieren : aber Churchill mit Ziffern und Etatseinzel -
Helten jonglieren zu sehen , deren Bedeutung ihm selbst oft
kaum klar geworden sein dürften , bleibt ein ewig denkwürdiger
Anblick .

Dabei versteht es dieser geistige Bohemien seinem Tat -
sachenbericht einen Schwung zu verleihen , der den Budgettag
äußerlich wenigstens immer wieder einen reizvollen Anstrich
gibt . Philip Snowden , dieser durch und durch überlegene
Finanzpolitiker der Labour Party , dessen sachliche Solidität

selbst die City überzeugt hat , traf wieder einmal den Nagel
auf den Kopf , wenn er den Finanzminister Churchill kaustisch
mit folgenden Worten beschreibt : Nicht jeder habe wie Chur -
chill die Gabe , einen Schwan in jeder Gans zu sehen und den
Sllberstreifen noch im schwärzesten Gewölk zu entdecken .

„Churchill ist Schwierigkeiten gegenüber gestanden , die die

meisten Sterblichen zur Verzweiflung gebracht hätten . Aber
der Schatzkanzler ist nicht ein Mann wie andere Männer . Wer
etwa erwartet hätte , ihn in Sack und Asche zu sehen , wie es
seiner angemessen gewesen wäre , kennt ihn nicht . Er mag zwar
Rechtfertigungsgründe vorbringen , jedoch nie und nimmer
eine Entschuldigung . Er hälr sich in den Gefilden der Phan -
tasie auf . Er berauscht sich an großen Ziffern , und wenn er
schon keinen großen Ueberschuß haben kann , dann soll es
wenigstens ein ordentliches Defizit fein . Der sehr ehrenwerte
Gentleman gleicht Karl VH . von Frankreich , von dem da

gesägt wird : „ Nie hat ein Mann sein Königtum mit so viel
Würde verloren " . >

Churchill hatte zunächst sein Riesendefizit von
38 Millionen Sterling , das größte Friedensdefizit , das die

englische Geschichte kennt , zu verteidigen . Er schob alles auf
den Generalstreit , aber er ließ sich nicht auf Diskussionen ein ,
er stehe , sagte er . nicht als Richter oder Angeklagter , sondern
als „staatlicher Strafvollzieher " vor dem hohen Hause . Diese
Begründung für sein Defizit ist naturgemäß von seinen kon -
servatioen Parteifreunden als eine ausreichende Erklärung
für dieses riesige Versagen der Churchillschen Regierungskunst
akzeptiert worden . Aber selbst das kurze Gedächtnis von Zeit -
genossen dürfte sich daran erinnern , daß Generalstreik und

Kohlenkampf die direkten Folgen des V e r s a g e n s d e r R e-
g i e r u n g gewesen sind , daß eine kurz befristete Verlängc -
rung der Subsidien und eine Inkraftsetzung des Samuelschen
Kohlenberichtes die ganze Katastrophe des vorigen Jahres
verhindert hätte .

Aber das hätte einige wenige Millionen gekostet und
gerade Winston Churchill war es , der kampfentschlossen wie
immer , dagegen protestierte . Die Kosten der Katastrophe sind
naturgemäß unvergleichlich größer als es selbst die freizügigste
Gewährung von Staatssubsidien und der größte Aufwand bei
der Durchführung der Samuelschen Vorschläge gewesen wären .
Aber es gibt ja bekanntlich auf staatspolitischem Gebiete ganze
Bezirke , wo das kühle kaufmännische Denken , das bei sozial -
politischen Ausgaben so ausgezeichnet funktioniert , zu ver -
sagen pflegt . Die Militärbudgets beinahe aller Länder
der Welt geben Zeugnis hierfür , und auch Churchills Spesen -
rechnung über den Generalstreik gehört in dasselbe Kapitel .
Man zahlt lieber zur Führung und Liquidierung eines inneren
Krieges viele Millionen und nimmt die ungeheuren Verluste
der Volkswirtschaft auf sich, als daß man berechtigten Forde -
rungen der Arbeiter rechtzeitig entgegen käme .

Nachdem Churchill mit sichtlichem Behagen in den Wun -

den der Vergangenheit gewühlt hatte , kam er auf das laufende
Finanzjahr zu sprechen , dessen Budget nach der Absicht des

Schatzkanzlers um 818 Millionen Pfund Sterling banlan -

zieren soll . Wir chaben uns im Laufe der Nachkriegszeit der -
art an phantastische Budgetzifiern gewöhnt , daß ein Budget
von über 16 Milliarden Mark , das überdies gegen ihr Vorjahr
eine Erhöhung von 760 Millionen Mark darstellt , urM mehr
als außergewöhnlich empfunden wird . Und doch ist dieses

Budget viermal so groß als das letzte Friedensbudget . Selbst
wenn man den durch den Krieg verursachten Schuldendicnst
und die Ausgaben für Kriegspensionen — insgesamt etwa 406

Millionen — in Abzug bringt , bleibt die Tatsache bestehen ,
daß sich die Staatsausgaben Englands in einer

Zeit verminderter Konkurrenzfähigkeit auf dem WKtmarkt

verdoppelt haben , und daß sie noch weiter in einem

ständigen Anstieg begriffen sind .
Gewiß hat die Geldentwertung gewisse gleich -

bleibende Ausaabeposten erhöht . Gewiß hat » er Staat in den

letzten Jahren " zusätzliche soziale Lasten auf sich genommen .
Die Tatsache bleibt jedoch bestehen , daß England trotz aller
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Ersparniskommlsslon ? n und Sparsamkeiiskampagnen nW ge -

lungen ist, den im Kriege aufgeblähten Verwaltungsapparat
entsprechend zusammenzustreichen . Kein Schatzkanzler der

Nachkriegszeit hat in dieser Beziehung so sehr versagt , wie

Churchill : Awar verkündet er die Abschaffung dreier Mini -

sterien , aber man wird nicht fehl gehen , wenn man annimmt .

daß dies lediglich auf die Abschaffung dreier Mi -

nistergehälter hinauskommen wird , — « in

typisches Beispiel Churchillscher Methoden .
Churchill ist überaus stolz darauf , daß er der Admiralj -

tat ganze 100 000 Pfund Sterling von ihrem Wunschzettel
abgerungen hat . Die Arbeiterpartei und die Liberalen sind
jedoch der Meinung , daß gerade hier im Voranschlag für die

bewaffnete Macht das schwerste Versagen des konservativen
Finanzministers zu finden sei. Der Etatposten für die be -

waffnete Macht zeigt wiederum eine Erhöhung , er ist für das

Finanzjahr 1927/28 bedenklich nahe an 2 Milliarden heran -

gerückt . Hiervon nimmt die Marin « mehr als die Hälfte in

Anspruch . Während die Flotte zur Blütezeit des deutsch »
englischen Wettrüstens , im Jahre 1914 , 48 % Millionen Pfund
Sterling kostete , beansprucht sie im laufenden Finanzjahr
49 % Millionen , eine Summe , die von allen Militärsachber -
ständigen — natürlich mit Ausnahme der Admiralität — bei

der verminderten Bedeutung der Flotte infolge des Aus »

fallens Deutschlands als Großmacht zur See und der gesteige »
ten Bedeutung der Luftwaffe als vöMg ungerechtfertigt be -

zeichnet wird .

Winston Churchill hat also für das laufend « Finanzjahr
um runde 38 Millionen Pfund Sterling mehr aufzubringen .
Er hat sich hierbei auf charakteristische Weise aus der Affäre
gezogen : Er Holl sich ein Drittel aus den Reserven des Road -

fand , d. i. das Steuereinkommen von den Kraftfahrzeugen ,
welches torrekterweis « lediglich für Verbesserung und

Aufrechtarhaltung der Straßen in Groß -
britannien verwendet werden darf . Die Hälfte der neuen

finanziellen Bedürfnisse will er durch Mittel aufbringen , die
ein liberaler Zeitgenosse nicht mit Unrecht als Tricks be -

zeichnet hat : durch Verkürzung von Steuerkrediten : durch
veränderte Einziehung der Einkommensteuer usw . und nur
der verbleibende Rest soll durch neue Steuern bzw . Zölle her »
eingebracht werden . *

Hier zeigt sich der Pferdefuß der konservativen
Finanzpolitik am klarsten : Zugegeben , daß die Ein -

kommensteuer eine weitere Erhöhung nicht mehr gut oerträgt .
die Supertax , das ist die zusätzliche Steuer für Einkommen
über 2000 Pfund Sterling ( 40 000 Mark ) im Jahre , hätte je -
doch jedem , nicht von plutokratischen Zwangsvorstellungen
besessenen Finanzminister ein dankbares Feld der Betätigung
gegeben . Der Freihändler Churchill begibt sich statt dessen
ins Gebiet der Finanzzolle und damit automatisch der Schutz -
zölle . Er besteuert neu : Autoreifen , gewisse billige ausländische
Porzellan - und Töpfereiwaren und ausländische unbeljchtete
Filmstreifen und erhöht den Zoll auf Tabak , billigere aus -
ländische Spirituosen und Streichhölzer . Er erhöht mit
einem Wort die indirekten Steuern zugunsten der
direkten .

Wenn Snowdens Berechnung stimmt , so hat die kons « »
native Steuerpolitik im Jahresdurchschnitt die direkten
Steuern um 50 000 Pfund oermindert , hingegen
die indirekten um öö 000 Pfund Sterling erhöht ,
Das Budget kommt somit aus eine Mehrbelastung der ar »
bettenden Bevölkerung hinaus , wenn auch zugegeben werden
muß , daß die neuen indirekten Steuern an der Grenze von
Massenkonsum und Massenluru » liegen und ihre Beurteilung
deshalb auch für den Soziallsten noch immer sine mehr oder
minder offene Doktorfrage darstellt .

Es wäre falsch , Churchills diesjähriges Budget als einen
„ Angriff auf die Arbeiter * zu bezeichnen . Dom sozialsstischen
Standpunkts aus wird man mehr die Unsolidität und die
Ideenlosigkeit als die unmittelbaren Wirkungen dieses Staats -
Voranschlages auf das Volk oerurteilen müssen . Eine positive
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Rote Kavallerie .
Don Hermann Schützinge ? .

Der große Krieg hat allerlei sonderbar « Bücher zutage gefördert ,
vo » der . klassischen Literatur * Henri Barbusses , Friß von Unruhs ,
Rudolf Birchings , Paul Reynals zu den triisch - sotirischen Streit¬
schriften Jean de Pierreseus . Taptrnn Peter Wrigths und Hans von
Hentigs und schließlich zum Tyll Ulenspiegel der Weltkriegslileratur ,
dem Braven Soldaten Schweyk Walter Haleks . Dieser wackere
. . Soldat Schweyk * wird zweifelkos den künftigen Kriegsbericht .
erftattern * das Stichwort für ihre literarische Produktion liefern ;
zu dieser Ueberzeugung muß man wenigstens kommen , wenn man
I . Babels neuestes russische » Soldatenbuch „ Ludjonnys
Reiterarmee * liest .

Dieses im Malik - Berlag erschienen« Sowjettaoalleriestenbreoier
könnte inan ja — wenn may wollt « ganz gewaltig gegen den
Sowjetmilitvrismus ausschlachten : denn es wimmelt dort nur fo von
geköpften , gespießten und gehängten Menschen , von acschändelen
Jungfern , tmgeprügelten Popen , bauchausgeschlitzten Juden , und
der Sowjetlandsknecht wiehert nur so au » diesen Blättern , daß
unsere Femebanditen , weiß Gott , keinen schöneren Kumpan aus -
denken könnten al » »Dar . « Sawißki *, den Herrn Divisionskomman¬
deur und seinen »Polit . Kommissar *!

Wenn man sich aber tiefer in das Büchelchen hineinwüchlt , dann
wird dieses Tagebuch de » jungen Babel , der sich als Redakteur de »
» Roten Kavalleristen * zwischen den Stiefelabsätzen der Kosaken , den
Hundspeitfchen der Bauern und dm Fußtritten seines Komman¬
danten hindurchschlängelt , größer und wsiter als eine Gelegenheits -
ichrist eines spintisierenden Zwangskavalleristen . Man ahnt und sieht
den unendlichen Osten mit seinen ganz andersartig gelagerten Hort -
zonten , mit der Wildheit seiner Lüste und der Berachtung der Mm -
ichenlehen , die da drüben so billig wie Brombeeren zu haben sind !
Di « ungebanbiate Natur der russischen Steppe tut sich vor einem auf
mit ihrer asiatischen Weite und Kraft .

Ein tolles Buch voller Lügen , Ausschneidereim und doch wieder
voll herrlicher Szenm , denen man die Echtheit de » Erlebnisses von
weitem onsieht . Ein . Schlüsselbuch *? Ich weih es nicht . Der
russisch « Reitergmeral Budsomty soll tatsächlich existieren und über
die Neuerscheinung außer Rand und Band gekommen seinl Schließ -
lich wird das Buch jedoch feiner Karriere ebensowenig schadm wie
Karl Mertens Femebüchlein dem Wehrtreiskommandanten von
Berlin I

Herrlich der Rhythmus , mit dem diese roten Kavalleristen , heute
besoffm . morgen angeschoflen , übermorgen dm Tyvhu « , die Syphilis
und die Pest im Bauch , über die Szene fegen ! Sie wissm , daß sie
die Plage der Menschheit sind , sie wissm , daß man sie lieber heute
als morpm in dm Sümpfm verrecken ließ «, sie sind selber von der
Blödigkeit ihrer Sendung Überzeugt und grinsen in asiatischer
Stumpfheit in die Nacht hinaus :

„ Stöhnen erfüllt das Dorf . Die Kavallerie zerstampft das
Korn . Und sie wechselt die Pferde . An Stelle ihrer zusammen -
brechenden Gäule nehmen sich die Kavalleristen die Arbellspferde
der Bauern . Da Hilst kein Fluchml Ohne Pferd « gibt es keine
Anneel *

Schluß . . � .

JSrßsrung der Arbeiterinteressm wirö man ja von eZnem

konservativen Schatzkanzler im allgemeinen und von dem Ex .

zentric - Churchill ohnedies nicht erwartet haben .

Ein tzochverrats - Notgefetz .
Eine Schlußfolgerung ans den Buchhändler - und

Drutkcrprozessen vor dem Reichsgericht .

Im Aprilheft der „Justiz * nimmt Genosse W o l f g o n g

Heine Stellung zu den Kommunistenprozessen gegen

Buchhändler , Drucker und ihr Personal vor dem Reichs »
gericht . Er bezeichnet die Rechtsprechung des Reichsgerichts
in diesen Prozessen in jeder Beziehung als falsch und schädlich,
die Ausdehnung des Begriffs der Vorbereitung zum Hoch -
verrat als direkten Verstoß gegen das Gesetz . Nach ein »

gehender Prüfung der Argumentation des 4. Strafsenats des

Reichsgerichts kommt er zu der Schlußfolgerung , daß , da

das Reichsgericht sich nicht selbst auf den rechten Weg
zurückfinden werde , man eine Aenderung der Ge -

setzgebung ins Auge fasten müsse .
Er unterbreitet der Oeffentlichkeit folgenden Vorschlag :

„ Der Gesetzgeber hat zunächst den Begriff der Borde »

reitongshanhlvng , im Sinne des jetzigen Z 86 StGB . , zu
revidieren . Man kann diese viel zu weltgehende Bestimmung

überhaupt streichen und sich mit der selb st verständlichen

Bestrafung de « Versuch » , d. h. des Anfangs der Aus -

führung einer Hochverratshandlung , begnügen . Daneben mag man

einige besonder « Fälle mit Strafe bedrohen .
Dies ist die Stellung , die im ganzen der Entwurf des

Strafgesetzbuchs von 1925 einnimmt . Die generelle Straf -
androhung des jetzigen Strafgesetzbuchs gegen jede Borbereitungs -
Handlung ist gestrichen . In § 87 des Entwurfs sind bestimmte

Dorbereitungshandlungen . die Verabredung zum Hoch -
verrat , die hochverräterische Berbindung mit einer ausländischen

Regierung , Mißbrauch der Amts - und Dienstgewalt zu hochver -

räterischen Zwecken , Sammlung von Waffen oder Truppen , die

Sammlung und Ausgab « von Geldern für solche Zwecke unter

Strafe gestellt . Es müßte aber im Gesetz noch zum Ausdruck

kommen , daß auch in diesen Fällen das Unternehmen einer

bestimmten hochverräterischen Tat die Boraussetzung
der Strafbarkeit , und daß die Werbung für Ueberzeugungen nicht
strafbar ist . Andernfalls wäre zu befürchten , daß auch wieder die

Verbreitung einer revolutionären Gesinnung durch eine Or -

ganisation noch dem Schema des 4. Senats als Hochverräte -

rische Berbindung und noch darüber hinaus die Erhebung von

Parteibeiträgen als hochverräterische Geldsammlung verfolgt
verden könnte .

Der Mißbrauch der Berfolgung des Druckerei - und Buch ,
händlerpersonak » würde am besten durch einen Ausbau des jetzigen
§ 21 des Preßgesetzes zu verhindern sein . Die « Spezialgesetz ent -

spricht im Grunde allen Bedürfnissen und hat bisher im allgemeinen
zu Fehlurteilen nicht geführt . Da » Unrecht der neuen Judikatur des

Reichsgerichts besteht gerode darin , daß man diese nächstliegend «
Norm des § 21 des Preßgesetzes nicht angewendet hat , osfensichtlich .
weil man dabei nicht die Verurteilungen erzielt hätte , die man
wollte . Die Urteile statuieren «ine Prüfungspslicht . HI« verletzt
sein soll , also eine Fahrlässigkeit , perurteilen aber ntcht
wegen des Fahrlässigkeitsdelikte « des 8 21 de »
Preßgesetzes , sondern konstruieren mit einer gewagten den
Tatsachen widersprechenden Deduktion «in « bewußte Täterschaft .
Das kam » der Gesetzgeber aber verhindern , wenn er ausdrücklich
bestimmt , daß die bei der Herstellung und Verbreitung einer Druck »

schrift beteiligten Personen nur dann für de « Inhalt derselben
verantwortlich gemacht werden können , wen « feststeht , daß sie
persönlich sich diesen Inhalt zu eigen gemacht
haben und bei der Herstellung und Verbreitung der Schrift das

Bewußtsein gehabt haben , ihn zu oertreten .
Da »s trotz aller optimistischen Ankündigungen sehr wenig

wahrscheinlich ist . daß da » neue Strafgesetzbuch noch in der gegen ,
wärtigen Legislaturperiode verabschiedet wird und ein « übereilt «
Durchpeisschung de » In vlelen Einzelhelten höchst bedenklichen Eni »

Acht Kosaken retten über die Falber . Einer beginnt zu finge »
Das Lied » vom salben Füllen * :

» Da » falbe Füllen Namens Dschiaut gehört , einem Kosaken -
kapitän , der sich am Feiertag Iohannt Enthauptung mit Wodka b�
soffen haste . Dschigut war ein treues Noh , und der Kosakenkapitän
kannte an Feiertagen keine Grenz « für seine Wünsch « . Die waren
an jenem Feiertag fünf große Gla » voll . Nach dem vierten bestieg
der Kosakenkapitän da « Roß und lenkte ea gegen den Himmel . Der
Aufstieg dauerte lang «, aber Dschigut war ein traue « Roß . Sie
kamen bis an den Himmel und dort erinnerte sich der Kosakenkapüän
an das fünfte Glas . Aber dieses letzt « Glas war auf Erden zurück -
geblieben - Da weinte der Kosakenkapttän über sein « vergeblichen
Vemühungen . Er weinte , Dschigut aber blickte aus seinen Herrn
und bewegte die Ohren . - - *

Ausgerechnet an dieser schönen Stell « schläft der Spitzenreiter
der Kosaken ein und . da » Lied oerdampft w« « Rauch * .

Dabei vergißt der Verfasser nicht , den General zu höhnen : » Sa -
witzki , der Kommandeur , erhob sich und ick staunte über die Schön -
heit seines Körpers . Er erhob sich mit dem Purpur feiner Reit -
Hosen , der himbeerfarbenen , schiefsitzenden Mütze und seinen an die
Brust gehefteten Orden . Der Duft köstlichen Parfüms und der
fade , kühle Geruch von Seife ging von ihm aus . Seine langen
Beine glichen Mädchen , die hoch bis zu den Schultern in glänzende
Lackstiefel eingezwängt stnd . *

Ein tolles Buch . Cm toller Film reiht sich an den anderen :
Pferde wiehern , Kosaken brüllen , Weiber quietschen . Rabbiner
stöhnen , Kutscher saufen , Bauern fluchen , Spione baumeln . Wäh -
rend man sich von Seite zu Seite durchwühlt , begrelft man »die
Geschichte dieses unendlichen Lande » , die Erzählungen von den
Talmudisten , die zugleich Wirthauepächter waren , von Rabbinern .
die sich mit Wucher beschäftigten , von Mädchen , die von polnischen
Söldnern vergewaltigt wurden und um die sich polnische Magnaten
duellierten *.

Mütterchen Rußland , die unendliche Steppe mit ihren endlosen
Horizonten , aber legt sich wie ein verbindender Text zwischen die

Episoden , wie ein großer Rausch zwsschen die Pferde und Menschen
in Ihrer Brunst .

Ein großer Bködstnn , die ganz « Geschichte ?
Dielleicht ! Ist mir aber immer noch lieber als ein exaktes

Generalstabswerk vom Potsdamer »Reichsarchio *!

Yanfi - Niefe - Gaftspiel .
Resideaz - Ihealer .

Im lieben Oesterreich de » hochwürdigen Prälaten Leipel , der
in diesen Tagen Ehrsst und Lud zur Sozialistensresserei dressieren
will , soll e » heut « noch Sitte sein , daß die hochadligen Gefängnis -
bewohner vom Direktor des geschlossenen Hause » persönlich und

liebenswürdig besucht und vom Herrn Gefängniswärter als hoch -
gräsliche Gnaden tituliert werden - Wenigstens behaupten dos die
Brüder G o l z , die für Frau Niese den Gastspielschwank „ D e r
A u t o w i l d l i na * lieferten . Was aber sollen wir mit diesem
Unsinn anfangen ? Wir haben da » Osterfest mit einer schweren
Melancholie beginnen müssen , weil Frau Hansi Niese uns derartiges
zumutete .

wurfs auch gar nicht wünschenswert ist . empfiehlt stch «in Jnitie » «

tivantrag der Parteien des Reichstages auf Erlaß eineq

N o t g e s e tz e s . * '

Es wird die Aufgabe der Oppofition sein , die Initiative

für ein solches Notgesetz zu ergreifen , so schlecht auch die Aus «

sichten dafür unter der Herrschaft de » Bürgerblocks sind .

der Wahlkampf in Necklenburg .
Der Kampf gegen die Linke .

Die rechtsstehenden bürgerlichen Parteien ist

Mecklenbip - xp Wirtschastspartei . Deutsche Bolkspartei , Deutschnat - o.

nale und Aölkische sind übereingekommen , den Kamps gemeinsam

gegen die Linke zu führen und den Kampf untereinander zu dämpsen ,

EI « erlebten die freiwillige Unterstützung da Kommunisten�
die entsprechend ihrer Bundcshilfe für die Reaktion im Landtag in

dieser Situation « inen verlogenen Kampf gegen die Sozialdemo «

krqti « führen wollen , statt sich daraus zu konzentrieren , Mecklenburg

von der Herrschast einer neuen Regierung Brandenstein - Oertzen zu

bewahren . ■■■■>, . ■ ■ i - ' m*. - !

Neichsbannertog in Nieüerbapern .
Repttblikattische Lsterkundgebung in Straubing .

Regensburg , 18 . April . ( Eigener Drohtbericht . ) In S traue

b i n g . im Herzen Nledeibayerns . wo noch vor zwei Jahreu kaum

eine schwarzrotgoldene Fahne zu sehen war , veranstaltete am

Ostersonntag das Reichsbanner einen republikanischen

Tgg , der Zeugnis ablegt « von dem Erfolg der Poimerarbett der

republikanischen Schutzorganisation . Außer zahlreichen Reich - -
bannerleuten aus der Oberpfatz und Riederbayern , Oderbayern und

Franken hatten stch auch Scharen von Forst - und Landar -

bejtern und Bauern aus allen Teilen Niederbayerns und d«?

Bayerischen Waides eingefunden , die ein eindrucksvolles Bekenntnis

zur demokratischen und sozialen Republik und ihren Farben schwarz -

rot - gokd ablegten .
Neben dem bekannten Bayerischen Bauernbundführer K a n r a d

K ü b l « r . der dem Reichsbanner die Aufgabe zusprach , als Pionier

unter d « n niederbayerrschen Landvolk zu wirken , war es der Wagde -

durger Polizeipräsident Genosse Krüger . Mitglied des Vundes -

vorstastdes des Reichsbanner » , der da , unvergänglich « verdienst des

Reichsbanner » um die Festigung der republikanischen Staatsform

unterstrich und «ine schärft Abrechnung mit den Rechtsorgomsati orten

und nicht zuletzt mit der gegenwärtigen Reichsregierung hielt .

« rüger erklärt «, daß jeder einzelne Republikaner brennende Schmn

darüber empfinden muß , daß er sich von Deutschnationalen regieren

zu lassen gezwungen sei . Von verschiedenen Seiten habe man dem

BundesDorstand de » Reichsbanners nahegelegt , dj « Bildung einer

Rechtsregierung zu verhindern , aber der Bundesvorstand Hab « es

abgelehnt , dft Kraft des Reichsbanner » zu mißbrauchen .

Das von Krüger auf die demokratische und soziase Republik

ausgebraajte Hoch fand bei den Tausenden «in geradezu tosendes

Echo . Ein g e st z u g durch die Straßen Straubings , in dem vor

ollem «ine Bauernbundfahn « aus dem Bayerischen Wald mit Kreuz .

Bundschuh und schwarzrotgoldenem Band auffiel , bildet « den Höhe -

puntt des Rezublikansschen Tage » . Als ein « Wandlung in der

feindseligen Einstellung gewisser Kreis « gegen das Reichsbanner kann

es betrachtet werden , daß der in seiner Mehrheit <m« Bayerischen

Lollsparteilern bestehend « Stadtrat beschlossen hatte , die städ »
t i s ch e n G e b ä u d e aus Anlaß der republikanischen Beronstaltunz

zu beflagg « « .
_ __

vte pololsche Mmderhellenkommisston . schon lange bestehend .

hat endlich was beschlossen : «in « Umfrage unter den Ukrainern und

Weißrussen , was sie an der Derwaltungsvraxis auszusetzen haben

und welche Aenderungen sie wünschen . Wird den Beantwortern

nicht Straflosigkeit und Sicherheit vor » « hördemach « verbürgt , so

dürsten die Antworten wenia zahlreich sein — wenn es zu der

Umfrag « praktisch überhaupt kommt !

Der deutsch - türkisch « Handelsvertrag ist vom türkischen Parla -
ment ratifiziert /worden . X

Sie ist trotzdem eine prächtige Huworistin . Sie wiehert wie

ein Pferd , wenn sie von ihren Schimmeln redet . Sie redet im

Baß , wenn es stch um Liebe oder um Salamiwurst handelt . Sie

gewinnt die Leute , wenn sie sich behäbig und sogar entzückend in

da » Parkett hineinschmeichelt . Sie kann wirklich die Unpienerin
mit dem goldenen Herzen und der allergemütlichsten vummhett sein .

Aber st « soll nicht die Geduld der Berliner überschätzen . Wir
wollen gern Hansi Niese Beifall klatschen , aber sie sollte sich auch
auf ein Stück stützen , da , nicht so entsetzlich lahm sst. Sie sollte
nicht nur bemüht sein , den allerwitzloseste « Witz anzubringen .
Sieht man die Honst Nies « so in ihrem heißen Bemühen um einen

miserablen schlechtgemachten Kulissenreißer . dann erinnert man sich
an den seligen Prehauser , den Urgroßvater der Wiener Possen -

reiher und ihrer Klownsoubretten . Dieser meist sonniqe Prehauser
wurde eines Tages todtraurig , weil die Leute sich plötzlich weigerten ,
über ihn ' zu lachen . Den Leuten war eben die Sache zu pumm
geworden . Da kniete der Hanswurst nieder und bettelte verzweifelt :
» So lacht doch , so lacht doch ! * Und seine Stimm « weinte .

Vorläufig braucht die Sttmme der Frau Niese nicht zu weinen .
Aber schont barmt sie allzu auffälllg über dft Rampe weg . Schon
duldet sie keinen anständigen Schausptele » mehr in ihrer Nähe ,
schon müssen es fabelhafte und bedauernswerte Schmierer rings
um sie sein , damit ihr Genie allein überall herumpoltert .

Sie Ist trotzdem «In Genie , st « ist die Theaterhalbgöttln der
Jovialität , obwohl sie heut « schon mehr mit dem Uebergewicht des
Unterteil » als des Kopfes und de » Herzens ihr « Wirkung erzielt .
Sie sorgt mit diesen sicherwirkenden Utensilien , aber auch mit ihrer
überquellenden Mütterlichkeit dafür , daß die Sentimentalität nicht
ausstirbt . Eft markiert einen Schwips und auch gelegentlich einen
Schwachsinn , und sie taucht sogar sehr tief in die verlogenste Blöd -
heit hinunter , und doch gelingt ihr alles das so vortrefflich , er -
heiternd und entwaffnend , daß sie noch einmal da » älteste Altöster -
reich rettet . Sie konserviert ganz köstlich die Inflation der Alt -
wiener Bürgervertrottelung , obgleich doch in unseren Tagen der
österreichisch « Schilling und dft österreichisch « Aufgewecktheit schon
wieder ganz leidlich stabilisiert sind . Sie rettet eben alle », was in
diesem Allösterreich und Allwien der Vergangenheit angebetet
wurde . St « rettet endlich sogar diese gott « und musenverlassenen
Schwantschundschreiber , für deren Tantieme sie sich rührend aus -
opferte . Im Residenz - Theater fand man all das in sckönster
Ordnung , obwohl in Logen und im Parkett höchsttttulierte Damen
und Herren saßen . Aon dieser Freud » empfing grau Niese « inen
blühenden Abglanz . Man legte Ihr Blumen und Kränze in die
molligen Arm « . _ _ Max H o ch d o r f.

heilpädogoglsche Woche in Berlin . Wie der AnMch « Preußische
Pressedienst mitt - ill . findet in Bettin «ine . �eilpädagogische Woche *
statt . Sie oerfotgt den Zweck , die in Groß - Bettin geicftiffenen städ -
tischen , staatliche » und privaten Sonderschule , nrichtungen
in der praktischen Zlrbeit vorzuführen , über ihre äußere uick inner «
Organisation und über ihre Erfolge aufzuklären und dadurch die
Notwendigkeit und wettere Ausgestallung der Sonderschuldewegung
zum Wohl des gehemmten , aber auch des gesunden Kindes dar -
zutun . Die Herlpädagogssch « Woche wird Gelegenhett aeben , die
Sonderschulen und ihren Unterricht eingehend zu besichtigen , die
typischen Arbeiten der Kinder , die besonderen Lehr - und Lernmittel



Unabhängiger Parteitag in Leicester .
Entfremdung von Macdonald und Snowden .

London . 18. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Di « Unabhängig «
Arbeiterpartei Großbritanniens trat am Ostersonntag zu
ihrem drei Tage dauernden Parteitag in L e i c « st « r zusammen .
Er wurde , wie üblich , mit einer großen Programmrede des Partei -
Vorsitzenden , welcher für das vergangene Lahr der Abgeordnete
M a x t o n war , eingeleitet . Die Pede des Aorsitzenden , welche den

Rodikalisierungsprozch der Unabhängigen Partei

Widerspiegelte , enthielt u. a, auch einen A n g r i f s aus die sozio -
listische International « . Maxton stellte sest , die Ereignisse
seit 1914 hätten gezeigt , daß die sozialtstische International « «ine
armselige Waffe zur Bekämpfung der in weiterer Entwick¬

lung begriffenen Macht des Kapitalismus sei. Es müßte mit rroßcm
Nachdruck an der Herbeiführung einer allumfassenden , einigenden
Internationale , auf dem Wege der Einigung der sozialistischen mit
der kommunistischen International « gearbeitet werden .

Darauf trat der Kongreß hinter verschlossenen Türen in die Er -

örterung der Beziehungen Ramsay Macdonalds zur 52P .
ein , welche in letzter Zeit einigermaßen gespannt gewesm sind .
Der Porteivorstand der JLP . hatte kürzlich in einer Sitzung be -

schlössen ,

Macdonald nicht mehr wie bisher als Schahmeister

für die Gesamtarbeiterfchast vorzuschlagen . Das bedeutet , daß
Macdonald aufhört ein Delegierter der JLP . zum Partei
tag der Arbeiterpartei und Mitglied des Parleioorftan -
des als Vertreter der ÄLP . zu sein . Diese Entschließung war

durch eine von S1 der Unabhängigen Arbeiterpartei ange -
hörige Unterhausabgeordnet « unterzeichnete Erklärung beant -
wartet worden , worin sie gegen diesen Beschluß protestieren .
In der geschlossenen Sitzung des Parteitages begründete der Lan -

desparteivorftand der Unabhängigen Partei sein demonstratives
Borgehen gegen Macdonald damit , daß Macdonald durch feine

Meinungsverschiedenheiten in grundsätzlichen
Programmfragen und gegenüber der Politik des Partewor -
ftandes hinsschtlich eines Zusommenarbeitens mit den Kommunisten
sich soweit von der offiziellen Parteipolitik entfernt
Hab « , daß er nicht mehr als Vertreter der Auffassungen der Unob -

hängigen Partei im Parteivorstand der Gesamtpartei auftreten
könne . Der Parteivorstand würde jedoch eine von anderer Seite

ausgestellte Kandidatur Macdonalds für den Posten als Schatz¬
meister der Gesamtarbeiterpartet unterstützen . Der Parteitag schloß
sich hierauf , trotzdem die Opposition gegen diesen Entschluß sich zu
Wort gemeldet hatte , der Auffassung des Parteivorstandes mit der

Majorität von Z12 gegen 118 Stimmen an . Dieser Beschlrß be -
deutet einen weiteren Schritt der Entfremdung zwischen Mac -
donald und den Unabhängigen . Macdonald selbst hatte diesmal
den Parteitag nicht abgewartet und seine geplante Amerikareise
bereits vor seinem Beginn angetreten . Wie Macdonald hat es auch
eine Reihe der früheren Führer der JLP . wie S n o w d e n vor -

gezogen , der diesjährigen Konseren , fernzubleiben .

Am zweiten verhandlungstag . der im wesentlichen finanz -
polttifchen und Fragen der Arbeltslpslgkeit gewidmet war .
kam u. a. auch «Ine Resolution bezüglich China zur Annahme .
Di « Resolution fordert ein « unparteiisch « Untersuchung der

Vorgänge in Ranking und protestiert gegen dl « Verwendung i n -

bischer Truppen in China .

Trotz scharf ausgesprochener Gegnerschaft nahm die Konferenz

außerdem noch «ine Entschließung an . in welcher st « sich individuell
und sür die Partei v,rpflichtet . seglichen Kriegsdienst ein -

schließlich Munitionserzeugung und - transport zu verweigern .

General Weyler . früher spanischer Generalissimus , wegen der

Beteiligung an einer Bewegung gegen die Primo - Diktatur im
vorigen Jahr eingesperrt , sodann interniert , ist jetzt freige¬
sprochen worden .

�eibeigenfthast in China .
Der soziale Antrieb der Kantoubewegung .

und die Literatur in einer Ausstellung in Augenschein zu nehmen
und in Vorträgen und Ausspvachen die zeitgemäßen Fragen der Be -

wegung zu erörtern . Die Teilnehmergebühr beträgt IS M.

Meldungen sing) tunlichst bis zum S. Mai an das Bureau der

„Heilpädagogifchen Woche " in Berlin , zu Händen de » Rettors Hugo
Koch , Berlin - Friedenau , Rubensstraße 17 . zu richten . Ebenso
werden Anfragen von dort beantwortet . Di « Teilnehmerkarte wird

zugeschickt . Der Kultusminister hat die Schulaufsichtsbeamten und
die Lehrer empfehlend auf die Veranstaltung hingewiesen und die

Schulbehärden ersucht , den Tetfnehmern den erforderlichen Urlaub

zu bewilligen , sosern die dienstlichen Verhältnisse es gestatten .

Elektrisch « Heizung in Schnellzügen . Mit dem Ausbau großer
Haupteisinbahnslrecken für elektrischen Betrieb gewinnt auch die

Heizung durchgehender Fernzüge mit elektrischen Heizkörpern , die

von der Lokomotive aus gespeist werden können , erhöhte Bedeutung .

Solange in Deutschland nur kürzere Eisenbahnstrecken elektrisizlert
waren , waren die Anlagekosten für elektrische Zugheizung nicht

Serechtfcrtigt ! der geplante Umbau großer Fernstrecken für elet ,

irischen Betrieb schafft sodoch die nötigen wirtschaftlichen voraus -

setzungen der elektrischen Zugheizung . In Süddeutichland befanden
sich gogen Winterende 48 v . Zugwagen mit elektrischer Heizung in

Betrieb , die auf den durchgehenden Fernstrecklen nach der Schweiz
und nach Oesterreich verwendet wurden und sich vorzüglich bewährt
haben . Do , Ein - und Ausschalten der Heizung in den Abteilen kann
vom Publikum besorgt werden . Di » Schalter sind in der Außenwand
neben dem Fenster versenkt »Ingebaut . Die Widerstandsheizkörper
sind in den Abteilen am Boden zwischen den Dompshelzrohren , auf
den Gängen unter der Dampsheizleitung besesttgt . Di « Heizleistung
beträgt 200 Watt pro Raummeter , wodurch auch bei strengster
Kälte eine angenehn » ? Durchwärmung der Abteil « erzielt rmrd .

Berichtignnfl . Genosse Toller legt Gewicht auf die Richtig -
stellung eine » in seinem Artikel „ Zur Volksbühnenkrlse "
befindlichen Druckfehler ». Es muß dort heißen : . Schlagwort « , die

der Reaktionär gebraucht , wie Tendenzlosigkeit . Neutralität , lieber -

Parteilichkeit , Bekämpfung des Gesinnungstheaters , wurden von
den leitenden Männern der Volksbühne , deren Verdienste als

Pionier « der Loltsbühnenide » auch der nicht vergißt (statt
»genießt ' ) , der sie heute auf « schärfst « bekämpft , übernommen . "

Der ivewlschie Eher Groß - Bettln veranstaltet am 26. ein Konzert im
Saalbau AriedriihShain . Zur AussShrung gelangt Beethovens
IX . Siiisonle .

3m Ceitznn - Blnseain lbricht « M 81. , 8 Uhr . Ar . Gertrud Haupt über
den Tiroler Dichter goftpb GM? . Sonett » und ou » seinem
Rpman . Sebastian und "«Idlie # liest Sust « Arv » Die Nachtgesäne «,
komponiert von Felix Ferdinand Hiuer , fingt ilhertott » Zaepter . Beethovens
Mondschcinsonate spielt Salvador Ml) -

Bre>»au»! <t >reiben sür Snrleeslblcblen . Di « JBochenIchrist „ Reelams
Iri «rrn. . JD0 ) 1tt kf �<V11f ic»"rfry-i ti 1*4nff

L

- - - - -1 an. roraetehen * >n »• v » " » ort ». vre, » « w w .
der 3. Preis «00 « . Litt « Stni - ndungeterintn ist der >. Oluli 1937,
Termin der Preisverteilung der 1. Oktober 1927. Die nshecen Bedbigimgen
sind durch h« , Verlag PHUipb Reclam jv ». zu «sahren .

Man hat sich gewöhnt , die Bewegung in China mehr oder

weniger ausschließlich als eine national « zu betrachten . Allein
die Frage nach den sozialen Kräften , die hinter der politischen
Fassade wirken , läßt sich doch nicht unterdrücken . Woher stammen
jene Volksscharen , die die Kontonesen bei ihren politischen Akten

unterstützen ? Woher das chinesische Räuberwesen ? Woher das mit

diesem zum Teil sich berührende Heer der Söldner , über die die
Generale sowohl im Norden als auch im Süden verfügen ?

Die chinesisch « Landwirtschaft , von der 79 bis 89 Pro -
zent der Menschen Chinas leben , ist , nach landesüdlicher Vorstellung .
ein durch und durch patriarchalisches Gebilde . „ Der chinesische
Bauer ist durchaus kein unterdrückter Mensch, " schrieb noch 1929
ein Sachkenner . „ Auch wenn , wie in den mittleren und südlichen
Provinzen , wohl die Hälft « der Bauern ihr Land als Pacht hat ,
so besteht doch bei mäßigem Nawralzins keine drückend « Abhängig -
keit . Der patriarchalische große Familien verband hindert
den Reichen an rücksichtsloser egoistischer Ausnutzung seine » Ver «

mögens und läßt andererseits den Unbegüterten so leicht nicht gänz -
lich zugrunde gehen . " . . . Nun gewiß , die Industrialisierung Chinas
schreitet trotz aller Unruhen fort . Während der Bericht des Mini ,

steriums für Ackerbau und Handel vom Jahr « 1919 die Zahl der
chinesischen Arbeiter und Arbeiterinnen insgesamt auf 559 099 an -

gibt , schätzt der bekonnte deutsche Chinakenner Pros , Haushoser sür
die Gegenwart

die Zahl der Arbeiier

allein in Kanton aus ein « Djertelmillion und die Zahl
der organisierten Arbeiter zwischen Kanton und Hongkong
( allerdings dem am meisten industrialisierten Gebiet China « ) aus
eine halbe Million Menschen . Allein Haushoser schätzt hierbei
die Gsamtzqhl der proletarischen Existenzen Chi -
na » aus 3 bi » 4 Millionen und er betont , daß außer den jetzt
politisch tätigen Kräften noch wette Reservearmeen für Unruhen
vorhanden sind . Wir missen serner aus Berichten über die Methoden
der Kantonejen , daß diese sich durchaus nicht auf die Städte be -

schränken , sondern als Vorposten für militärisch « Operationen
Trupps von Agitatoren aussenden , die auch das flach « Land
mit Erfolg bearbetten , indem sie namentlich in den ärmsten Dorf -
schichten einen günstigen Propogandaboden finden .

Die Vorstellung von der chinesischen Landwirtschaft als einem
in sozialer Beziehung durchaus friedlichen und harmonischen Ge -
bilde zerstört wohl endgültig das neuerdinge im Verlag Paul Parey
erschienene große Werk Wilhelm Wagners „ Die chinesische
Landwirtschaft " , das den Gegenstand in technischer Beziehung
geradezu enzyklopädisch behandelt , aber auch auf die sozialen Der -

hältniss « eingeht . Im Mittelpunkt dieser sozialen Verhältnisse
steht der

Gegensatz zwischen Großgrundbesitz und Bauerntum .

Die Großgrundbesitzer Chinas rekrutieren sich aus vier Kategorien :
1. Mandschu surften und verdient « Staatsmänner , deren Be -

sitz zum Teil schon au « dem Jahre 1844 , also der Eroberung Chinas
durch die letzte Dynastie , stammt . Nach dieser Eroberung wurde
von der Dynastie an Prinzen , siegreiche Generale und ander « Per -
sonen , die bei der Unterjochung Beistand geleistet haben , Land in

großem Umfange geschenkt . Di « gleich « Maßnahm « wiederholte sich
auch bei ollen nachfolgenden Aufständen . So entstand in China
«in ausgedehnter F i d e i k o m m i ß b e I i tz . der sich vom Vater

auf den älleren Sohn pererbt . Diese Großgrundbesitzer leben in -

dessen sehr oft gar nicht auf ihren Gütern , sondern übergeben deren

Verwaltung an andere Personen , sind atfo in Wahrhett Renten -

empsänger . 2. Di « zweit « Kategorie von Großgrundbesitzern bilden
Staatsbeamte , die durch Ablegung der vorgeschriebenen Prü -
fungen zu einer hohen Rangstellung , . zugleich aber auch auf ehrliche ,
„ meisten » jedoch auf unehrliche Weise " zu einem größeren Ver -

mögen gelangt sind und dieses in Land angelegt haben . Gegen un -
verhältnismäßig hohe Preise kaust ein solcher Beamter die wirt ,

schastlich schlecht stehenden Bauern au », die dann ol » Pächter
ohne jede Veränderung des Betriebes auf ihrem früheren Eigentum
weiterarbeiten . Manchmal entsteht dadurch sür sie «in « Besserung
der Lage , indem sie nunmehr durch den neuen Eigentümer vor
der Willkür der Steuerbeomten geschützt werden und

durch den Kaufpreis in hie Log « versetzt werden , ihr Inventar

zu vervollständigsn . Nicht selten werden sie aber als die Wirtschaft -
lich Schwächeren gewaltig übervorteilt ; das Pachtverhältnis artet

daher oft in eine starke Bedrückung der Bauern aus , die sich sogar
bis zur Hörigkeit steigern kann .

Eine ähnliche Stellung wie die Staatsbeamten als Großgvund -

besitz « nehmen 3. die Kaufleute ein , die ihr Geld in Land

angelegt haben . Zu den älteren Großgrundbesitzern gehören schließ -

lich 4. Tempel und Klöster . Alles in allem schätzt Wogner ,
daß nicht wenig « als

die Hälfte des gesamten Ackerlandes au Bauer » verp „ „ ,

ist . Nun weisen aber solche Pachtverträge , angesichts des herrschen ,
den Zustandes der Rechtlosigkeit , eine große Mannigsaltig -
keit auf . „ Alle dies « Verträge zeichnen sich jedoch dadurch aus , daß

sie den Besitzer , der fast immer der wirtschaftlich Mächtigere
ist , « inseitig begünstigen und den Pächter hart bedrücken . "

Der Pachtzins wird entweder in Geld oder in Badsnproduk -
ten gezahlt . Hierbei schwankt die Höhe des Pachtgeldes außer ,

ordentlich . Wird es in natura entrichtet , so wird es entweder von
der Hauptsrucht oder von allen Pflanzen erhoben . Die n i ed r i g st «
Norm ist indessen nach Wagner schon die Hälft « des Roh ,

ertroges ; in vielen Fällen vergrößert st « sich aber bis zu vier

Fünfteln (! ) . In normalen Fällen gehört dem Bauern das

gesamte Inventar . Wo aber der Pächter tief in der Schuld des

Besitzers steckt , gehört ihm nichts von der gesamten Einrichtung :
dann ist er bei hoher Naturalabgabe weiter nichts als Lohnarbeiter
im Dienste des Gläubiger » . Es gibt Fälle , in denen das dem

Bauern gehörende Inventar aus nichts als aus seiner Peitsche

besteht . Die Abhängigkeit kann soweit gehen , daß der Schuldner

auch seine
persönliche Freiheil vetpsSndel .

»in Fall , der in China recht oft vorkommt und ? « s e ß l i ch a -
erkannt ist . Persönlich unfrei sind ferner solche Bauern , die

in »hrer Jugend von ihrem Herrn gekauft und dann später .
wenn sie erwachsen oder verheiratet sind , die Bewirtschaftung eine »

landwirtschaftlichen Betriebes zuerteilt bekommen . Die Pacht -

dichingungen sind auch in diesem Falle äußerst hart ; bei nvch so

angestrengter Arbeit können sie ohne den Willen ihres Herrn
niemals frei werden . Die Zahl solcher leibeigenen Bauern scheint
in China viel größer zu sein , als man bisher anzunehmen geneigt
war . Unter ihnen gibt es solche , deren „ landwirtschaftliches Inven -
tar " nur aus einer Peitsche desteht . Viele Grundbesitzer lassen die

Pächter in eigens für sie erbauten Häusern wohnen . Solche Pächter

sind nichts weiter als Sklaven oder Leibeigen «, nur formell insofern
von wirklichen Sklaven verschieden , als sie kündigen können , venu

sie nicht mehr verschuldet sind . Haben sie aber kein eigenes Land ,

so können sie von der Pacht nicht leben und müssen Schulden
machen . Von ihrem Herrn werden sie streng behandelt . Sie dürfen

z. B. sein Wohnhaus nicht betreten , müssen knieirb mit ihn '

sprechen . ( ! ) Wenn der Herr sie zu irgendeinem Dienst mft , haben

sie sofort und widerspruchslos zu erscheinen . Die eigentlichen Sklaocn

sind häufig
von den Reichen als Kinder getauft

und erzogen worden . Alles Notwendig « stellt ihnen der Herr , er

verheiratet s i e auch , dafür sind sie aber ihr Leben long mit

ihrer Familie dem Herrn dienstpflichtig .
Di « ökonomische Schwäche der Pächter wird noch durch "echt ,

liche Mißbröuch « oerschörft . Do ? Katasterwesen , die ösfentsiche Nich ,

Weisung der Grunbbesitzverhällnisse , ist völlig verwahrlost ; da » bietet
dem wirtschaftlich Stärkeren viele Ausnutzungsmöglichteiten ; se - ner
sind

die drückenden Steuern

zu erwähnen . Wagner schätzt den von den chinesischen Bauern pe -
. zahlen Gesamtbetrag on Steuern als fünffach größer als den
vom Staat erhobenen Betrog . Der chinesische Bauer bezahlt - und

fünfzehnmal s o viel Steuern von seinem Grund und

Boden wie der preußische Landwirt vor 1869 .

So besteht die Schicht der chinesischen Pächter zum großen Teil

ou » gesunkenen , gänzlich mittellosen , früheren kleinen Grundbesitzern .
Der Derfall des überlieferten Feudalsystems und die furchtbare
Ausbeutung der mittellosen Untertanen u » d rechtlosen Leibeigenen
ist die soziale Ursache für die proletarische Massenbewegung , d>e

von der Kontonregierung geführt wird .
Dr . Elias churwicz

Den Knüppel her !
Ein alldeutsches Lstergeschen ? .

Auch die „ Deutsch « Zettung " hat eine Osterausgob « her ,

ausgebracht . Treudeutsch , alldeutsch , für jeden der Ihren etwa, .

Selbst die Schuljugend nicht ausgenomnien . Ihr ist sogar eine

besondere Beiloge gewidmel . Ostersiberraschungen , Ostereier , und

was für Ostereierchen !
„ Für Wiedergeburt der Schule ! " ; „ Der rauhe Weg — der beste

Weg zum Lebensglück ! " wird in Lapidarschrift angekündigt ; denn

was wir heute haben , das Ist, natürlich , überhaupt keine Schule

mehr , da » ist Anarchie . Keine Stusung nach Leistungen , keine Platz .
Verschiebung , keine Klasscnprüfung mehr ? Unversetzte Kinder sollen
von den Eltern abgeholt werden , um Schülerselbstmorde zu ver .
meiden ? Weichheit ! Userlos « Phontastereil Psui Teufel ja !
Also weinen wir mit dem alldeutschen Organ des Herrn C l o ß l

Nur wenige Jahre nach dem großen Erlebnis reifer
Krtegsjugend , nach jenem eisernen Unterricht über die un -

begrenzte Kraft menschlichen Willen » und über die wahre Be -

slimmung menschlichen Lebens , sinkt die Blüte deutschen Er -
ziehungsideal » hinab in die Unnatur einer Schule mit Treib -
Hausluft

Wie einfach und doch so ergreisend , wie selbst noch einem von
allen guten Geistern Verlassenen einleuchtend : Totschießen und sich
totschießen lassen , die wahre Bestimmung de » menschlichen Leben » !
Gibt es ein « erhabener « Osterpredigt für Kinder , gibt es einen

würdigeren Auferstehungspsqlm ?
Die Konsequenzen ? So , wie bisher , geht es nicht weiter , oder

wie man sonst bei derartigen Gelegenheiten zu sagen pflegt . Oder ,

um mit der „ Deutschen Zeitung " , dem Blatt der wahren Kinder »

freunde , zu reden : eine ernste Schule tut not . „ Der rauhe

Weg siehe oben . Und wie sich die Kindererzieher der „ Deutschen

Zeitung " diese ernste Schule vorstellen ? Mit einem Zungen -

schnalzen der Begeisterung wird «ln « Erinnerung aus der eigenen

Jugendzeit als Musterbeispiel serviert :

„ Jeder Schüler , der «ine Strafe erhalten hatte , mußte sich

persönlich b«i dem Direktor melden . Dort wurde einem Hort in »

Gewissen geredet , und « s kam nicht selten vor daß ein verstockter
Schüler mit verdoppelter Straf « zuriicktam . "

Also immer noch mal wieder — munter , munter : Knüppel

aus dem Sack ! Und dann : Lasset die Kindlein zu mir kommen .

Wer wirü in Amerika prästüenW
Coolidge möchte die Kandidatur PooverS verhindern .

Washington . 18. April . ( WTB . ) In politischen Kreisen wird
die vorgestrig « Erklärung de » Präsidenten Caolidge , daß bei Kellogg »
Rücktritt , der hier als kurz bevorstehend angesehen wird , H o o v e r
nicht als Nachfolger in Betrocht komme , eifrig befprochen .
In demokratischen Kressen sieht man in dieser sür den sonst so vor -
sichtigen und schweigsamen Präsidenten unerwarteten Bemerkung
die Ankündigung , daß er wieder kandidieren wolle und
daß er beabsichtige , die besonders im Westen bereits einsetzende Pro -
paganida einiger republipkanischer Organisationen für H o o v e r »
Kandidatur abzublasen . Es ist selisstoerständlich, daß der repu -
bkikanische Konvent sich nach der Empfehlung Eovlidge » richten und
den al » Staatssekretär abgelehnten Hoover nicht als Präsidenten
aufstellen werde . „ Herold Tribun « " bezeichnet in einem Leitartikel
die Behauptung , daß die Tradition einer dreimaligen Präsi -
d e n t s ch a s t de » gleichen Mannes widerspreche , alz Ammen -
märchen . Iesferson habe seinerzeit verhindern wollrn , daß der Prä -
sideitt ein Monarch werde . Diese Gefahr sei längst vorbei , außer »
dem habe Eoolidg « erst einmal sür die Präsidentschast kandidiert .

Auch dieser Leitartikel wird hier al » Ankündigung einer abermaligen
Kandidatur de » Präsidenten Eoolidg « gedeutet .

Der demokratische Kandidat hat als Katholik grohe

Schwierigkeiten .

Rem Jork , 18. April . ( WTB. ) Der Gouverneur Alfred Smith
von New Pork , der sich als demokratischer Kandidat sür die Präsi -
dentschaft ausstellen lassen will , dem aber viele protestantische Demo -
traten entgegenhalten , daß er al » überzeugter Katholik sich
nach den Wünschen de » Vatikans richten werde , a n t -

wartete aus einen offenen Brief , in dem dt « Enzyklika des

Papstes Pius IX . zitiert wird , wonach bei einem Konflikt zwischen
weltlichen und geistlichen Gesetzen die letzteren den V o r r a n z
hätten , mit einer langen Erklärung . Smith betont , daß Enzykliken
nicht Glaube » » artitel seien und daß sür ihn die Ver .

s a s s u n g der Bereinigten Staaten oberstes Gesetz sei. Er

sei für Gewissensfreiheit , gleiche Behandlung aller Kirchen und
Sekten und vollkommene Trennung von Kirch « und Staat .



Vemonfteation der Krastörostbtenführer .
Der Verkehrsbund hat zu morgen , Mittwoch , vormittag 10 Uhr ,

nach dem Gewertschaftshaus eine groß « öffentliche Kund -

g e b u n g aller Berliner Kraftdroschkenführer einberufen , um gegen
das rücksichtslose Vorgeh « » der Krastdroschkenb «sitzer zu protestieren ,
die sich mit allen Mitteln dagegen sträuben , die elenden Löhne

ihrer Fahrer zu erhöhen . Es sind bereits zweiSchiedssprüchc

gefällt worden , die den Kraftdroschkenführern eine nur sehr geringe

Lohnerhöhung zusprechen , die aber beide von den Unter -

nehmern abgelehnt worden sind . Die Fahrer haben den

ungenügenden Schiedssprüchen hauptfächlich nur deshalb zugestimmt ,
weil bei ihrer Annahme endlich für die in den Großbetrieben Be -

schäftigten das unwürdigste System der Entlohnung , das

nur auf Prozente aufgebaut ist , wenigstens teilweise bS-

fcitigt worden wäre . Es ist wirklich keine unbillige Forderung der

Berliner Kraftdrofchkenführcr , zu verlangen , daß ihnen nach zehn -
und zwölf stündiger Arbeit zum mindesten ein bestimm -
t e s Lohneinkommen garantiert ist . In allen Städten Deutschlands

ist es dem Berkehrsbund , zum Teil schon vor dem Krieg «, gelungen ,
das Prozentfystem gänzlich oder bis auf eine geringe Beteiligung
an der Bruttoeinnahme zu beseitigen .

Für Berlin war das bisher nur für die Innungs -
betriebe möglich , während sich die Großbetriebe hart -

näckig einer solchen Regelung widersetzten . Bedauerlich ist , daß

sich die Innungsbetriebe , die sonst immer in Kampfstellung gegenüber
den Großbetrieben standen , in die Abwehrstont der Großunternehmer

eingeschwenkt sind , nur weil der letzte Schiedsspruch den bei ihnen

beschäftigten Fahrern einige Pfennige Lohnerhöhung zuspricht .
Di « Erbitterung der Fahrer über diese geradezu pro -

vokatorische Einstellung der Berliner Droschkenbesttzer ist bis zur
Siedehitze gestiegen . Es ist daher zu erwarten , daß die Kund -

gcbung sich zu einer machtvollen Protestdemonstration

gegen dieses brüsk « Verhalten der Unternehmer gestaltet und daß

morgen vormittagnicht eine einzigeKraftdroschke
in den Straßen Berlins zu sehen ist . Wenn sich die Unternehmer
im vorigen Jahre bei ihrer Demonstration eines rücksichtslosen
Terrors bedienten und die Fahrer zwangen , für ihre Interessen zu
feiern , können die Fahrer auch für sich in Anspruch nehmen , in ihrem

eigenen und im Interesse ihrer Familien einmal die Arbeit ruhen
zu lassen . Es kann für die Berliner Kraftdroschkenführcr nur eine

Losung geben : Mittwoch vormittag jeder Fahrer zur
Protestkundgebung ins Gewerkschaftshaus !

Seratung der flußeamonteure .
Die Berliner Außenmonteure haben nur während der hohen

Festtage Gelegenheit , einmal zusammenzukommen . Wie stets , mach -
ten auck diesmal die im Metallarbeiteroerband organi -
sierten Außenmonteure davon Gebrauch und oersammelten sich am
Sonnabend im . Rosenthaler Hof " , um sich über die Vorgänge
wahrend ihrer Abwesenheit zu informieren und ihre Beschwerden
und Wünsche geltend zu machen .

Genosse Grohn vom Metallarbeiterverband gab einen kurzen
Bericht über die allgemeine Lage in der Berliner Metallindustrie ,
die erfreulicherweise nicht mehr so trostlos ist , wie zur Zeit der letz .
ten Zusammenkunft zu Weihnachten vorigen Jahres . Er machte
auf die beendete Lohnbewegung für die 5) i l f s a r be i t e r aus -
merksam . sowie auf die eingeleitete Tarifbewegung ,
deren hauptsächliches Ziel die Verkürzung der Arbeitszeit
ist . Eng verknüpft mit dem gekündigten Rahmenvertrag
ist das sogenannte Monteurabkommen , das neben den all -
gemeinen Arbeitsbedingungen auch die Arbeitszeit der Monteure
regelt und besten Kündigung von den Monteuren ebenfalls erwogen
werden müsse . Ferner müsse die Frage erörtert werden , ob das
Abkommen über die Auslösungssätze , das seit An -
sang . ISSS besteht , gekündigt werden soll .

Der Verband Berliner Metallindustrieller hat
vor einiger Zeit eine Anzahl von Städten , in denen die höchste Aus -

lösung von 6,50 M. pro Tag gezahlt wurde , in die nächste
niedrigere Gruppe mit nur 5,50 M. gesetzt , so daß es
den dort beschäftigten Monteuren nicht möglich ist , mit diesem niedri -

geren Satz auszukommen . Es müsse auch eine allgemeine E r -

höhung der Auslösungssätze gefordert werden , die der

seitdem eingetretenen Teuerung enstpreche .
In der Aussprache wurde von allen Rednern gefordert , daß

sowohl das M o n t c u r a b k o m m e n , als auch die Vereinbarung
über die Auslösungssätze gekündigt werden soll , was

auch einstimmig beschlossen wurde . Nach der Erledigung
einiger organisatorischer Fragen wurde als Tag der nächsten Zu -
sammenkunft der Pfingstsonnabend festgesetzt .

Enverbslosenunterftützung verweigert .
wegen angeblicher Fahrlässigkeit .

Im AEG . - Betrieb in Friedenau eilten die Arbeite -
rinnen nach Feierabend nach der Garderobe . Hier entstand ein

Gedränge . Die Arbeiterin P. , die vor ihrem Schrank stand , streckte
ihr Bein nach hinten . Darüber kam eine andere Arbeiterin zu
Fall und zog sich dabei eine Verletzung Zu. Die Arbeiterin P.
wurde entlassen , weil die Betriebsleitung auf Grund ihrer Unter -

suchung glaubte feststellen zu können , daß die P . ihrer Kollegin ein
Bein gestellt und sie absichtlich zu Fall gebracht habe .
Der Entlassungsschein enthielt denn auch die Bemerkung , die P.
habe durch ungebürliches Verhalten die körperliche Be -

schädigung einer Mitarbeiterin herbeigeführt . — Daraufhin wurde
der P . die Erwerbslosenunter st ützung verweigert .
Man nahm an . sie habe ihre Entlassung selbst oer -

schuldet .
Beim Gewerbegericht klagte Fräulein P . gegen die AEG . aus

Schadenersatz , weil die Firma durch ein « falsche Angabe im

Entlassungsschein die Verweigerung der Arbeitslosenunter .
stützung verschuldet habe . — Die Zeugenvernehmung ergab ,
daß die Klägerin nicht die Absicht gehabt hat , ihre Kollegin
zu Falle zu bringen , sondern daß nur von einer Unachtsamkeit oder

Fahrlässigkeit , die den Unfall verursacht habe , die Rede sein könne .
— Hierdurch war erwiesen , daß die Firma über das Verhalten der

Klägerin , welches den Grund zur Entlassung gab . tatsächlich
« ine unzutreffende Angabe gemacht hat . Aber das ge -
nügte dem Gericht noch nicht , um ein Urteil zu fällen . Das Gericht
fragte erst bei der Erwerbslosenfürsorge an , ob die Klägerin Unter -

stützung erhalten haben würde , wenn als EnUassungsgrund . an -

gegeben wäre , sie habe durch unachtsames oder fahr -
lässiges Verhalten eine körperliche Beschädigung einer Mit -
arbeiterin verursacht . — Die Antwort der Erwerbslosen -
f ü r s o r g e ging dahin , daß auch in diesem Falle die

Unterstützung verweigert worden wäre .
Nun erkannte das Gericht auf Abweisung der Klage ,

denn die Firma habe der Klägerin , die ja auch bei richtiger
Angabe des Entlastungsgrundes keine Arbeitslosenunterstützung be -
kommen hätte , keinen Schoden verursacht .

Es ist schon ungerecht , «ine Arbeiterin zu entlassen , weil durch
eine wahrscheinlich zufällige Bewegung bedauerlicherweise eine
andere leicht oerletzt worden ist . Wenn der Entlassenen aber oben -
drein noch die Erwerbslosenunterstützung gesperrt wird , so ist das
eine mittelalterlich anmutende Grausamkeit . Die Wirkung mag in
den Fällen weniger schlimm sein , wo die betreffende Arbeiterin im

Haushalt der Eltern lebt und der Vater einen annehmbaren Ver -
dienst hat . Wie aber dann , wenn die Arbeiterin allein

st c h t ?
Die hungerstrase muß aus der Erwerbslosenfursorge ver -

schwinden , d. h. , diese „ Fürsorge " muß der Erwerbslosen -
Versicherung Platz machen .

Schiedsspruch für die rheinischen Baggereibetriebe .
Köln , 18. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem vom Dem -

schen Verkehrsbund uird dem Zentraloerband der Maschinisten und
Heizer geführten Lohn , und� Tarifstrest m den Rhein - Kieß -
Baggereien wurde vom Schlichtungsausschuß in Köln folgen -
der Schiedsspruch gefällt : Der seither geltende Tarifvertrag
wird wieder in Kraft gesetzt . Di « Löhne erhohen sich ab 1. April
um 3,50 M. pro Wache , ab 1. Oktober um eine weitere
Mark .

Eiseubahnerkonslikt i « der Tschechoslowakei .

Prag . 18. April . ( TU. ) Die Exekutive der Eisenbahnerorgani -
sationen beriet über die letzten Verhandlungen der Eisen -

bahnerabgeordneten mit dem M i n i st e r p r ä s i d e n t e n S v e h l a
und dem Eisenbahnmintster . Wie die tschechische sozialistische Presse

berichtet , wurde das Angebot der Regierung als un -

genügend zurückgewiesen . Am Dienstag wird eine be -

sondere " Kommission der Exekutive zusammentreten , um die nid -

güllige Antwort der Arbeiterorganisationen auf den Regicrungs -

entwurf auszuarbeiten . _

Postbeamtenstreik in Polen ?

Warschau . 18. April . Die polnische Regierung hat die von dem

Post - und Telegraphenbeamten ultimativ geforderten Gehaltser -

höhungen abgelehnt . Der Hauptvorstand der�Post- und Tsl . ' grophni -
beamten wurde infolgedessen von einer Funktionärkonsercnz zur
Proklamation eines Streiks in ganz Polen beauftragt .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich die Bewegung auch auf andere

staatliche Betriebe ausdehnt . _ _
Das türkische Arbeitsgesetz .

Aus Angara wird berichtet , daß der Entwurf eines Arbeits -

gesetzes jetzt vom Ministerrat verabschiedet worden ist und demnächst
der Kamnier zugeleitet werden soll . Nach den Bestimmungen des

neuen Gesetzes dürfen Kinder unter 12 Iahren nicht be -

s ch ä f t i g t werden . Die Stellung männlicher und weiblicher Arbeits -

kräfte bis zum Alter von 18 Iahren wird in einer besanderen Ver -

Ordnung bestimmt . Die Arbeitszeit ist auf 10 Stunden
festgesetzt worden , wobei eine Stunde Ruhepause vor -

gesehen ist . In Fällen , wo die Arbeitszeit nicht mehr als sechs
Stunden beträgt , ist eine Stunde Pause nicht erforderlich . Die Be -

schästigung von Transportarbeitern der Reihe nach wird in einer

besonderen Verordnung geregelt werden . Ohne 15tägig « Kündigung
und ohne Gehallsauszahlung dürfen Arbeiter nicht entlassen we. ' den .
Das Arbeitsamt des Handelsministeriums wird mit der Ausführung
der Bestimmungen des Gesetzes betraut .

Die Sparkaste der Baak der Arbeiter . Angestellten und Beamten
A. - G, Berlin . Wallstr . 65, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend -
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9— 1 Uhr geöffnet .

Verantwortlich für Politik : Victor Schilt : Wirtschaft : S. ttliagelhoicr ;
Gcwertschaftsb - weauna : griedr . Etzkorn : Feuilleton : K. S. Ditcher : Lotale »

und Sonstiges : grill starstödt : An, «igen : Th. Glocke: siiintlich in Derlin
Verlag : Vorwärts - Vcrlag te. rn. b. H. , Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckerot
und Berlagsanstalt Paul Singer » ffo. . Berlin € 93 68, Lindenltraße 3.

Kier, » 1 Setlage .
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m�err

Verkäufe

5tlap »s »ortwagen , Kinderwagen , Me»
tallbetten mit Polsterauflage 16,50,
Ruhebetten , Kinderbetten . Rietenaus -
wähl . Ratenzahlung . Spezialgeschäft ,
Schduhaufer Allee 5, Schiinhaufer Tor . *

Handwaye », Leiterwagen , Kasten .
wagen preiswert . Georg Wagner , Köpe-
nickerstraße nur 71, Hof. Kein Laden ,
daher billigere Preise . »

vetileiilunl,58tüctie . Wische us *

Verleih von
fchattsanziiaen .
Norden 63lIZ.

hocheleganten Gefell -
Rotentbalerstraße 4,

Wenig getragene grackonzllge , Smo-
tinganziige , Gehrockanzllge , Iackettan .
zllge, Gabardinemäntel , Gummimäntel ,
Cutawan - Anzllge Taillenmäntel , für
jede Figur passend . Spezialität : Bauch .
anzllge , spottbillig . Halpern . Rosen .
thalerstraße�4 . �erste Etage . _ _ _ _ � _

•

Getragene Serrengarderobe . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß. Gor .
mannstraße 23/26, früher Mulackstraße . •

Möbel

Patentmatrahen . Auflegematrahen . Me.
tallbetten . Chaiselongues . 9SaIter . Star -
garderstraße achtzehn . Spezialgeschäft .
Kein Laden . '

betten

anienallee 56.
Verlauf im

ne

benies Büfett , große Anrichte , 355.
Standuhren »5. Lederstühle 16. Schreib -
tische 95. Bücherschränke 54—80. Runde
Tische 45. Besichtigung erbeten . •

»ehfeld , Badstraße nur 84 ( Laien ) ,
englische Bettstellen mit Epiralboden
und Drell - Auflagen 59. —, 3«, —, 85, —,
Metallbettstellen , Messingverzierung .
23, —, 29, —, Ausziehtisch 29, —, 36, —,
45, - , Rohrstühle 4,95, 5,75, Plüschsofa - .
98, —, 120, —. Hausnummer achten . •

Rehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
Diplomat - Schreibtische , echt Eiche, 69, —,
Schreibsessel , Rindlederstß 29, —, Stand¬
uhren 95, —, Klubsessel 85, —, Flurgarde .
toben , moderne Anrichte - Küchen 119, —,
138, —. 165, —. Hausnummer achten . _

»

Rehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
Schlafzimmer , echt Eiche, vollständig kom.
plett mit großem Ankleideschrank , »85, —,
460, —, 590, —usw. Hausnummer achten . -

Rehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
Speisezimmer : Büfett , Vitrinenaufsaß ,
volle Türen ( innen Mahagoni ) , schwere
Bildhauerarbeit , englische Füge , Kre-
denz, Ausziehtisch mit abgerundeten
Ecken, echte Lederstühle . 395 . - . 450. —,
550. —. Hausnummer achten . '

BREMEN - CANADA
Die , CiniücinderunQ naefi Canada

fär CLn $ e6ör iQe alter Iberufe

firetgegeben !
Nähere Auskunft über Einreise - Bedingungen
und Abfahrten direkt nach Canada erteilt

Norddeutscher Lloyd Bremen
und sämtliche Vertretungen

Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur ' Berlin O. m. b. H. , Unter den Linden 1
( Hotel Adlon )

„ F. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd , Invaliden¬
straße 83 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof )

IIIIIIIUItlllilllllllilllllllllilllllilllllllllllllllllllllllllHIi' JlllinilllllllllllllülülllllllillillllllllllllllllllllillüllllillllllllHjHIII1!

, Badstraße
hlcrarbeit und keine Auktions -

nur 34 ( Laden) ,Rehfeld ,
reelle Tifi
wäre . Versand Groß - Berlin franko
Vorzeiaer dieses erhält beim Kauf von
100 Mark an 5 Mark Autogeld ver .
gütet . Riesenauswahl . Zirka 100 Jim .
mer und Küchen. Besuch lohnt . Haus »
nummer achten . »

vhue Anzahlung sämtliche Mädel in
reichhaltigster Auswahl , langfristige Ra.
tenzahlungen . erhalten Sie bei Möbel .
Cohn : im Osten : Große Frankfurter .
straße 58 ( fünf Minuten vom Alexander .
platz ), im Norden : Badstraße 47/48 ( fünf
Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) .
Moabit : Turmstraße 73. »

Möbelkredit fast ohne Alnzahlung
Schlafzimt

bei

tallbetten . Möbelhaus Luisenstadt ,
Köpenickerstr . 77/78, Ecke Brückenstraß «.

Musikinstrumente

Linkpiano », überaus preiswert . Piano -
fabril Link, Brunnengraße 35. »

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages »
lehrgänge , Abendlehrgänge , Technische
Privatschule . Diplomingenieur Siekl .
macher . Auch Vorbereitung zur Elektro »
meister - Prüfung . Friedrichstraße U8. •

Fahrräder

Drei Mark Dochenrate , 15 Mark An-
»ahlung , für ein erstklalssges Marken -
rad . Fahrradhau , Kentrum . Linien -
straße neunzehn . .

'

Kaufgesuche
tzahugebiffe . Silberfachen . 8inn . Blei

Quecksilber , Goldschmelze Chriftionat
«öpeuickerstroße 39 ( Adalb- rtstraße ) . •

naasn
Zechnische Privatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister , Berlin , Rean -
derstraß « 3. Maschinenbau . Glektrotech -
nik. Hochbau . AbendledvaSuge . Tages -
lehrgänge . _

*

J
Verschiedenes

Detektiobureav Stafchel , Chaussce »
straße 77 Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittelungen . Aus¬
künfte allerorli . •

Geldverkehr

Pfandleihe . Löchstbeleihuna .
SJlbrifcoIafc, Aschingerbaus .

Lange .

Arbeitsmarkt

gaaiii ' iifnmrt . iimai

Gesucht
Staffierer — Vorarbeiter

auf Karosserien
von bedeutender Firma der französi¬
schen Schweiz . Aussichtsreiche Stelle
für fähige Person . Festes Salär . Even¬
tuell Eintritt nach Uebereinkunft . Off.
mit Referenzen , LohnansprUchen und
Zeugnisabschriften unter Cbifire ü. 2978
X an Publlcttas , Genf
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Stille Gsterfeiertage .
Nur ein Sonnentag !

Die meisten Osterausflügler hatten zwetfeklos schon am Donners -
tag Berlin verlosten , denn eine grohe Anzahl Firmen ist oerständig
oenug , am Sonnabend erst gar nicht mehr arbeiten zu lassen . So
waren denn auch am Sonnabend in dem Straßenverkehr ganz be -
deutsame Lücken festzustellen , die auf das Fehlen vieler Menschen
zurückzuführen sind . Ob nun ober am Donnerstag , am Frettog oder
am Sonnabend die Osterreise angetreten wurde , angesichts der ganz
empfindlichen , beinahe schon Kälte zu nennenden Kühle und des
rcgendrohenden . verhängten Himmels , konnten einem die Ausflügler
beinahe leid tun . Die aber machten sich nichts daraus und strömten
in Scharen ab . Der letzte Schub ging noch mit den Früh -
ziigen des Sonntags ab , dann trat im Fernverkehr eine ge -
wisse Ruhe ein , während es dafür um so lebendiger auf den Vorort -
strecken wurde , zumal das Wetter aufklarte . Friedrichshagen , Erl -
ner , Grünau , Tiefensee , Hermsdorf , Tegel , Grunewald . Wannsee ,
und besonders Werder waren das Ziel , lind alle , die keine längere
Fahrt als nach diesen beliebten Berliner Zielen riskiert hatten , freu .
ten sich ihrer Vorausahnung , als sie dann am zweiten Feiertag aus
den Federn krochen und nach dem Himmel lugten Grau , alles grau ,
wenn auch etwas wärmer . Dg blieb man schon lieber zu Hause ,
frühstückte in aller Gemütlichkeit , fügt « ein ebenso behagliches Mittag -
eflen hinzu und fuhr dann hinaus nach W i tz l e b e n , um sich die
Schönheiten der Mark einstweilen einmal in der Wochenend -
n i' s st e l l u n g vorführen zu lassen So kam es . daß das Öfter -
fest für die Wochenendausstcllung ein großer Kassenerfolg war , und

d<iß,mit diesen Ostertagen auch alle Berliner Wirte zufrieden waren
Die Eisenbahnbeamten , besonders die am Ferndienst , hatten
ein paar schwere Tage gehabt , aber auch die Berliner Verkehrs -
beamten hatten reichlich zu tun Ganz im Gegensatz zu den vor -

hergehenden Jahren kann die immerhin erfreuliche Feststellung ge -
macht werden , daß die Hüter der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit an beiden Feiertagen nicht über das an ge -
wohnlichen Tagen übliche Maß in Anspruch genommen wurden .
Der Polizeibericht verzeichnet außer mehreren Selbstmorden , bei

einigen blieb es glücklicherweise nur bei einem Versuch , Straßen -
Unfällen usw . keine nennenswerten lokalen Ereigniffe . — Die

Feuerwehr wurde etwa sechzigmal ala r m i e r t. Es
bandelte sich hier um geringfügige Brände . Gasvergiftungen , bös -

willige Alarm « usw . Entsprechend wurden die städtischen
Rettung » st ellen in Anspruch genommen , die nur ganz wenigen
V �letzten bzw . Verunglückten erste Hilfe zu leisten brauchten .

Slütenvorfthau in Weröer .

Der einzige schöne Tag in diesen Osterseiertagen , der erste

Feiertag , hatte auch eine Unmenge Menschen nach Werder

binausgelockt . Waren die Frühzüge noch nicht überfüllt , so wuchs
die Zahl der Besucher in den Vormittagsstunden ständig . Ein in

der Nähe des Bahnhofs gelegenes Berglotal hatte sich bereits voll -

kommen blütenftstlich eingerichtet . Musik erscholl von der Höhe .
Ein halbes Dutzend Fahnen , aber nicht eine einzige

Nationalflagge , wehte den Besuchern entgegen . Die

Hoffnung , daß die Werderaner dafür sorgen , daß ihre Blütenfeste

sich von Jahr zu Jahr schöner gestalten , scheint nicht in Erfüllung

zu gehen . In der Nähe des genannten Lokals hat sich eine Art
Rummel aufgetan . Die Zusage , den von der Stadt über den

Höhenrücken führenden Fahrweg von Autos freizuhalten , wird ,
iv . emgstens am Ofterpmntag war es so, nicht innegehalten Auto
Hilter Auto , dazu Motorräder und Fahrräder , zwängen sich den
schmalen Weg entlang und gefährden die Fußgänger , für die so¬
wieso auf diesem Weg wenig gesorgt ist . Uebrigens sieht es auch

vor dem Bahnhof in Werder noch nicht sauber und einladend aus .
Die gesamten Ob st plantagen in Werder und G l i n -
d o w machen zurzeit noch einen wahrhast bedauernswerten Ein .
druck . Es blüht , und es blüht auch wieder nicht . Hier und da ,
besonders an den warmen Südwesthängen , sieht man in manchen
Gärten die berühmte Blülenpracht , aber im ganzen genommen , ist
die Blüte noch zurück . Es liegt über allen Blüten noch der dünne
grüne Schleier , der schon aus der Ferne anzeigt , daß die meisten
Blüten noch nicht aufgeschlossen sind . Man sieht es den Blüten
nahezu an . wie sie darauf warten , von den heißen Händen der
Sonne zum Entfalten gebracht zu werden . Nur ein paar
Tage Sonne und Wärme , dann ist olles da , was man
zum rechten Werderschen Blütenzauber braucht . Sollte man sich
in Werder nicht entschließen , an den kommenden beiden Sonntagen
den Höhenweg von Autos und Motorrädern freizuhalten , dann
kann allen denen , die einen wirklichen Genuß haben wollen , nur
geraten werden , entweder Werder ganz zu meiden und nach dem
ebenso schönen Caputh zu gehen , oder aber vom
Bahnhos Werder durch den Kesselgrund auf Nebenwegen sogleich
hinüber zum Plestower See und von dort nach Glindow , wo
es Blütenberge in herrlicher Pracht gibt und wo es
stiller und angenehmer ist als des Sonntags in Werder .

Maffeaaoörang in witzleben .
Di « Ausstellung „ Das Wochenende ' , über deren Eröffnung

wir eingehend berichteten , hat mit dem Eröffnungstag und den
beiden Ostertagen bereits ihre ersten Besucherrekorde er -
lebt . Obwohl Hunderttausende von Berlinern während der Festtag «
außerhalb der Stadt wellten ( war doch seit Wochen schon in keinem
der näheren und weiteren Ausflugsziele ein Platz mehr zu haben ) ,
so brachte der Ostersonnabend über lüOllll Besucher
und die beiden Osterfesttage zusammen traten mit
Sllllkio Besuchern neben die Spitzenziffern der größten bis -

herigen Berliner Ausstellungsveranstoltungen .
Am Ostersonnabend fand im „ Berliner Schneepalast '

die Premiere im Beisein der deutschen , österreichischen und Schweizer
Skimeister statt . Sowohl das sportliche wie das artistische Pro -
gramm lösten starken Beifall aus . Am Ostersonntag setzt « der

Besuch bereits in den frühen Morgenstunden ein , und

noch vor dem Nachmittag waren in dem Wochenend - Dorf ,
in dem teilweise ein beängstigendes Gedränge herrschte , die ersten
Dutzend « von Wochenendhäusern aller Preistlasten oerkauft . Als
weiter « Hauptanziehungspunkte der Ausstellung erwiesen sich das

riesige Berkehrspanorama , die Sonderausstellung der
Mark Brandenburg , die Kunst aus st ellung , die Ab -

teilung „ Das Wochenend « auf den märtischen Ge -

wässern ' mit dem Ausstellungscaft auf dem Wochen -
enddampfer , sowie die Ausstellungen der Wettbewerbe
der Schüler und der Architekten .

Am zweiten Osterseiertag gestaltet « sich der Besuch
trotz des zweifelhaften Detters und vielleicht gerade wegen dieses

unsicheren Wetters noch günstiger als tags zuvor , so
daß in den Nachmittagsstunden in allen Teilen de » Geländes ein

außerordentlichem Gedränge herrschte . Der Schneepalast bewies an
diesem Tag « aufs neu « seine außerordentliche Anziehungskraft .

tzühner , Sie golüene Uhren legen .
Ein Trick , um Zoll zu sparen .

Einem eigenartigen Geschäftsbetrieb , dessen Zusammenhänge

noch nicht ganz zu durchschauen sind , ist die Kriminalpolizei auf die

Spur gekommen . Beamte der Dienststelle S. 3 stellten bei Be -

suchen der Pfandleihen fest , daß zwei Muster von

lSkaratigen goldenen Damenuhren belgischen Fabrikates an vielen
Stellen für 20 - 2S M. versetzt worden waren . Es Handell « sich
immer um ein oder zwei Stück . Als Dersetzer wurde bald ein G« -

slugelhändler A. ermittelt , der angegeben hatte , daß er in Schöne -
berg wohne . In der bezeichneten Straße war aber niemand seines
Namens zu finden . Die Nachforschungen ergaben , daß er in Wirk -

lichkeit in der Nähe des Zoo hauste . Bei einer Durchsuchung seiner

Wohnung wurden nicht weniger al » 81 Pfandscheine
und sieben weitere goldene Uhren gefunden . Bei seiner

Vernehmung gab Ä. an , daß er die Uhren aus Aachen

rechtmäßig bezogen habe . Man wies ihm aber bald nach ,

daß diese Angabe nicht stimmte und daß die Wertsachen auf einem

höchst eigenartigen Wege nach Deutschland gekommen waren . Die

Eheftiau des A. , die in Brüssel wohnt , versorgte das Geschäft ihres
Mannes von dort aus mit gemästeten geschlachteten Hühnern . Da
die Uhren alle unverzollt über die Grenze gekommen
sind , so können sie die Reis « nur im Inneren der nahr -
haften Böget gemacht haben . Frau A. übernahm in Brüssel
die Uhren , die als Kommissionsware in Deutschland für 18 M. das

Stück verkaust werden sollten . Da der Absatz nicht schnell genug

(sing, so versetzte der Geflügelhändler sie für 25 M. und erzielte
o an jedem Stück einen Verdienst von 5 —S M. Zusammen mit

dem Berkaus der Hühner nährte das Geschäft seinen Mann recht
befriedigend . In Zukunft werden die Hühner der Frau A. wohl
ein weniger wertvolles „ Eingeweide ' haben .

Betrunkeue Chauffeure .
Am Ostersomttag , in der Zell von Xü bis i Uhr vormittags ,

fuhr ein Personenkrosrwogen , dessen Führer betrunken war , in
rücksichtslos schneller Fahrt die Straßen der Wilhelm st adt in
Spandau kreuz und quer entlang . Der mehrmaligen Auf¬
forderung einer Polizcistreis «. anzuhalten , leistete der Führer
nicht Folge , sondern überfuhr «in « Barriere und beschädigte den
Wimen . Da der Verdacht de » Diebstahl » vorlag und um
größeres Unglück zu verhüten , nahmen da « Ueberfalltommando und
zwei Streifbeamte die Verfolgung auf . Hierbei wurde auf der
Heerstraß « von zwei Polizeiboamten ein scharfer Schuß aus der
Dienstpistole abgegeben . Der Führer fuhr trotzdem in wilder
Fahrt weiter . Später wurde der Wagen in der Pichelsdorfer
Straß « an der Ecke der Heerfttaße ohne Führer aufgefunden .
Es stellte sich heraus , daß es sich um «ine Schwarzfahrt
handelte . Der Wagen ist dem Besitzer wieder ausgehändigt worden .
— Der Führer einer Kraftdroschke , Fritz D. , fuhr am Ostersomttag
um 4M Uhr nachmittags in angetrunkenem Zustand « mit
einer Kraftdroschke die Hauptstraße in R o s « n t h a l entlang , wo

er vor dem Haus 120 etwa 25 Meter auf dem Bürger st « ig
fuhr . Der Wagen selbst war mit sechs Personen besetzt , die jedoch
nicht verletzt wurden und mit dem Schrecken davonkamen . Ein
Baum wurde stark beschädigt . Der Sachschaden am Wagen ist gering .
Der Wagen wurde später durch den Besitzer wieder abgeholt .

ßlugzeugnotlanöung bei Spandau .
Ein Schwerverletzter und drei Leichtverletzte .

In der Nähe von Spandau , an der Galower Chaussee ,
mußte gestern nachmittag , kurz vor MS Uhr . der Führer de » s r a n -

zäsischen Eindeckers Ferman - Sablan F. 170 , der
mit zwei Führern und fünf Passagieren beseht war .
noklandeu . Der Apparat überschlug sich beim Aufsehen aus die
Erde und wurde teilweise zertrümmert . Drei Flugzeug -
insassen wurden erheblich verletzt . Zu dem Unfall , der

sich Aleich am ersten Tage der neuanfgenommeuen Luft -
Verbindung Pari » — Berlin zutrug , erfahren wir noch
folgendes :

Am Montag war der Eröffnungstag der neuen
Luftfahrtverbindung Paris — Berlin . Vormittags um
M11 Uhr startete in Paris der Ferman - Eindecker F. 170
mit zwei Führern und fünf Passagieren zum Flug nach Berlin
Flughafen Tcmpelhof . Um �2 Uhr wurde in Köln die vorgesehene
Zwischenlandung vorgenommen ; der Weiterflug nach Berlin verlief
zunächst völlig glatt , bis etwa IM Kilometer hinter Staaken der
Motor plötzlich infolge eines noch nicht geklärtep Maschinendefektes
aussetzte , so daß dem Piloten nichts anderes übrig blieb als eine

Notlandung vorzunehmen . In einer Schleife ging der Apparat
an der Gatower Chaussee zur Erde nieder . Beim Auslauf auf
ziemlich weichem Boden prallte der Eindecker gegen einen Draht -
zäun und riß diesen um , ohne jedoch Schaden zu nehmen Ver -
hängnisooll wurde dem Flugzeug jedoch ein großer Komposthaufen .
Die Räder bohrten sich tief in den Dung ein . Der Propeller kam
mit der Erde in Berührung , so daß der Flugapparat überschlug
und auf die obere Seite zu liegen kam . Ausflügler , die den Vorfall
beobachtet hatten , eilten hinzu , ander « alarmierten die Spandauer
Feuerwehr , die alsbald an der Unglücksstelle erschien und vier In -
fassen , die Verletzungen davongetragen hatten , in das Spandauer
Krankenhaus schaffte . Drei von ihnen konnten nach Anlegung
von Notvevbänden wieder entlassen werden , während der Pilot ,
der einen Armbruch erlitten hatte , im Krankenhaus verblieb .
Die ausländischen Fluggäste setzten ihre Reise nach Berlin in einem
Auto fort . _

�lrbeiterfußball veutschlanü - Oesterreich .
Ein großer Tag in Wien . — 35 000 Zuschauer .

Wien , 18. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeiter »

sportveran staltungen auf der hohen Warte nahmen
einen glänzenden Verlauf . 35000 Zuschauer hatten sich ein -

gefunden . Der Deranstallung ging ein Begrüßungsakt voraus , bei

dem die Genossen Dr . Julius Deutsch - Wien und Hermann Müller -

Berlin hochbedeutsame Ansprachen hiellen , über die in dem politischen
Teil der Heuligen Nummer berichtet wird .

Das Länderspiel gewann Deutschland mit 3 : 1 ( Halb¬
zell 1 : 0 für Oesterreich ) . Die Deutschen waren bedeutend besser ,
namentlich ui der zweiten Halbzeit sehr überlegen . Die Tor « der

Deutschen haben geschossen : zwei der rechte Verbindungsmann ,
eines der recht « Auszenrnaim . Das Tor der Oe st erreicher
schoß der linke Verbindungsstürmer . Leider ereignete sich ein

Zwischenfall bei einem Zusammenstoß zwischen dem linken Ver -

bindungsstürmer der . Oesterreicher und dem beut »

schen Tormann , wobei beide verletzt wurden und aus -

scheiden mußten . Der Ersatzmann der Deutschen bewährte sich aber

ebenfalls sehr gut . Vorher fand ein Handballspiel statt , bei
dem eine Wiener Mannschaft über den deutschen Bundesmeister 4 : 2

( Halbzell 2 : 0 ) siegte , was eine groß « Ueberraschnng war . In der

Pause zwischen Handballspiel und dem Fußballspiel wurden einige
«Aafettenläufe ausgetragen , an denen auch Deutschland mit Erfolg
teilnahm . _

Explosion einer Geheimbrenuerei in Chicago .
New Zock . 18. April . ( TU. ) In Chicago explodiert « in früh «

Morgenstunde ein « Geheimbrennerei . Durch bte _ Gewalt der

Explosion wurden die Läden eines ganzen Häuserblocks

zerstört . Ein durch die Explosion hervorgerufen « Broich

äscherte mehrere Häuser ein . wobei neun Personen
in den Flammen umkamen . Ihre Leichen wurden völlig
verkohst aus den Trümmern geborgen . Die Explosion war so
stark , daß in well entfernten Stadtteilen zahlreiche Fensterscheiben
in Trümmer gingen .

Zlie neue leichte . '

MtscKufuj - , nur aus Tabaken der *
neuesten Ernte , frisch mantpulterl ;

gibt unseretr

G0LD * SABAa4 «
köstliches Aroma , hehömmltohe ,

Qualität und glatten , weißen Brand
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Hlmüe - Nenaea .
Eoglische Bergarbeiter als Züchter von Renuhuaden .

D» r Berliner tzunde - Renn - Club hatte mit seiner

Veranstaltung am ersten Ostertag im Stadion in Lichten -

barg trotz des etwa » lallen Wetters einen vollen Erfolg zu ver -

zeichnen . Der Große Dsteroreis . in dem es Geldpreis « zu gewinnen
gab . und d « für alle P o l i z « ih u n d r a s s en offen war .
sah «inen deutschen Schäferhund als Sieger . Sehr inter -

«ssiert waren die Zuschauer , als der berühmte Rennhund Lux
v. D ä r e n s p r u n g auf der Bahn erschien , der zwei Rennen sieg -
reich heimbrachte , im Herausforderungskampf aber seinen Gegner
Wolf n. . S w i n d e n al » Ersten dos Ziel passieren lassen mußte .
Ein großartiges Bild bieten immer die W h i p p e t s , die ihre
Figur ganz in sich zusammenschieben und nur Bewegung sind . Diese
Hund « wurden aus Liebhaberei von englischen Berg -
arbeitern gezüchtet , die auch die ersten Rennhund « herausbrach -
tm . Die genauen Resultate des Osterrennens waren : Preis von
Groß - S ch lause : X. Lux v. Bärensprung . S i « g l i n d e -

Preis : t . Peter o. DIesenhüllen . Brunhilde - Preis :
t . Axel v. Holderbusch . Großer Oster - Preis : 1. Bartus
v. Teutoburg . Fricka - Preis : 1. Ioona Almasta . K y n o -

lagen - Prei » Berliner Hund « > Renn > Elub 1. Mannschaft

Annemarie v. Zeuthenersee . ?. Mannschaft Lux v. Bävensprung .

Hunding - Preis : 1. Serval Almaska . S i e g m u n d -

Preis : 1. Senta v. d. Spree . Ortlinde - Preis : 1. Barkus

o. Teutoburg . Waltraute - Preis : 1. Tita T.

Rennen zu Marieadorf am Sonntag , dem 17 . April .
1. 91 « n n c n. 1. Dsudster ( «. Aoaowsli ) . 2. Charab « tI . Mille ) , e. Be.

nediet ( Nnijpnadel fr . ). Toto : «9, Platz - 1«. 13, 1?. F- rner liefen - Struwel .
peter . Bola Frisc », Criepa , Terraria . Irrteufelchen , Freibtuter ( als 1. bist . .
80 Proz . Sieg und Platz zurück) .

2. Rennen . 1. Frida Magowan ( Ch. Rille ) . 2. P- ula Bingen llllatt ).
3. Gerhard ( Iautz sr. ). Toto : tl . Platz : 18. V, 29. Ferner liefen : Tudora ,
Aapit . Halle , Heidefee , Ellen , Bessie , «inoster ». Erst . Wolfer », Baron Tregantle .

3. Rennen . 1. Wainfea (Norzenick ) . 2. Langemann lB. Ähren ») ,
3. Arnfried ( Baumgnrt ) . Toto : 138. Platz : 33, 88, 33. Ferner liefen : F. Ilona
W. , Alarich . Divisionär , Malm » , Sürassier , Abdulah Siloer , Hosmeisterin B. .
«errigan je. , Unheil , Dolina , Ranzanareo . Höhensonne . Barometer , Altgold ,
Stapellauf .

« . Rennen . 1. Gottfried ( Eh. Mills ) . 2. Freund Edelstein fIautz jr . ).
3. Ehrenberg fs . Treuherz ) . Toto : IS, Platz : 13, 22, 20. Ferner liefen : Per
afpera . Ration , Herzog Loui », Mary Guy.

S. R e n n e n. I. Anworth , I . ( M. Ringius ) . 2. Natter ( A. Finn ) .
3. Trotteur ( Th. Reiter ) . Tot «: 12«, Platz : 19, 29, 3«. Ferner liefen : Fels ,
Cadiae Axworthy . Harry W. . Eopal , Progreß .

tz. R « n n e n. 1. Hellina ( Jaust >r. ). 2. Potsdam <L. Seist ) . 3. Edel .
stein » Sohn (( Jaust ) . Toto : 37, Platz : 24, 24, 17. Ferner liefen : Kohlenlönig ,
Diana Magowan , Isegrim , Elfenkönigin , Wagner , Ostmark .

zer )
Bla

s ( Sauser ) . 3� Srw « ( Durst ) .
Laisenknabe , Mirabelle , Greif .

7. Nennen . I . ®« »est « « f . Mills ) , ohne Bette t » Mtetz
( Jaust jr . ). 8. Cotta ( Hm. Schleus ) . Toto : 29. Platz : 18, 2«. Ferner liefen :
Königsadler , Kluck, Kapellmeister , Corona Mc. Kinnen . _ „

8. Rennen . 1. Peter Haroester <H. Grube ) . 2. Iniereffent ( W. Leme
. . . . 3. Else B. I ( F. Schmidt ) . Toto : 24, Platz : 1b, 17. Ferner li - s- n:
Ilaumeise , Coriolanus , Erbgras .

Rennen zu Karlshorfi am Montag , dem IS . April .
'

I. R « n n « n. 1. Raffle ( Kohl) . 2. Fritjof
Toto : 133, Platz : 32, 1ö, IS. Ferner liefen : A
teufel , Ardoritin , Signot , Argonaut , Siloaplana .

2. R e n n « n. 1. Esto <v. Borcke) . 2. Sommerflor (o. Horn ) . 3. Dia .
mant ( E. Manisch ) . Toto : 14, Platz : 11, 17. Ferner liefen : Rosenkönig ,
Fabiola .

3. R « n n e n. l . Blumberg ( Häuser ) . 2. Letzter Ritter svertel ) . 8- Nllck.
ficht ( Derschug ) . Toto : 32, Platz : 14, 13. Ferner lies : Mariza .

« . Rennen . 1. Rückgrat ( Walter Heuer ) . 2. Gigerl ( Wurst ) . 3. Main .
berg ( Kohoutek ) . Toto : 1S9, Platz : 51, 26, 40. Ferner liefen : Prinz , Dan .
bcnton , Borussia , Zauberslöte , Leander , My Lord U, Dada N, Kif Kif, Eambur ,
Coeur d' Almse , Impressario .

5. Rennen . I. Wetterhex » ( Häuser ) . 2. Mohn ( W. Schmidt ) .
3. Alexander der Graste ( Moritz ) . Toto : 39, Platz : 14, 39, 13. Ferner liefen :
Wolkenschieber , Immer vorwärts . Hexenmeister , Orplid , Traunegg , Sanpmrd .

8. R « n n « n. l . Maral ( Biebig ) . 2. Trompeter (Schnitzer ) . 3. Morgen .
Pracht <v. Borcke) . Toto : 31, Platz : 14, 21, 15. Ferner Uesen : Harma , Ma
Berthe , Mac Adam , Irkntsk , Harry Ähinstone , Csanad .

7. R « n n e n. 1. Kikeriki II ( Pargo ) . 2. Farcen <O. Schmidt ) . 3. Hcl»
goländer ( Korb) . Toto : 143. Platz : 35, 15, 90. Ferner liefen : Dompfaff , Jos ,
Laetitia , Florida , Iagannath , Rivalin , Tarnhelm , Helios .
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Leichtes , müheloses Palten ,

sparsamster Verbrauch der

Creme , intensiver , daaerhafler

Hochglanz , absolute Wasser '

tächie and unbegrenzte Lebens '

dantr Ihrer Schuhet !

. Urbin " der Sdruhpub der

schon seit 35 Jahren iSglidt

Millionen Schuhe pulst und pflegt .
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Staats - Theater
Opernbau »

a. PlaUd . Republ .
7>/ , Uhr . Varnpyr
Sebausptclbaa »

8Ü. : Bla beaaercr
Herr

Schiller ' Theater
8 Uhr : Journalisten

MM Opil
Cbarlottenburg

7>, , Uhr :

Die Jfldln
Abonn . - Turnus II

Norden 10334 —37
3 U. Ende N U
Oer Arzt am
Mheldewea

Kamraerspiele
Norden 10334 —37

3 Vh Ende nach 10

Lockvögel

Die Romodle
Bismarck 2414. 7518
8 Uhr , Ende 10' / , U.

Mannequins
Nachtvorstellung

Tiglich II Uhr :
Knos; VisSis wllen
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Tliut . iHollenjorfpl .
Kurfürst 2091

« Uhr tahmatl
Brei arme

kleise Rädels
Owntt« ro» WillerKelle

/enlral «
Theater

OenAne »eck!» Keeel.
tttüna ». Klei«, Kelelnd,

iert. Wllbe. r. Osln.

stAia
Nollendorf 7380

8 Uhr

Nenbelten !

LIEBIfü

ärM

i�Gege���rMbandch�y��' ew�Seri�SjeSig�B�de�gehef�r��y
_ ebenso den Einsendern dieser Jlnzeicje� Hin . 34

_ g

Dts. KOnstler - Th.
Täglich 8 Uhr

Skandal in Amerika
hrdar. Biliar. Robert

Lesslng - Theater
8 U. : Der Patriot

tote

> • • » • • • • • •
Lustspielhaus G

3>l . Uhr : •
tiieitllhdur 9

bRom - eiiJmgeZ
» » « B « » » » » »

TnaiU ' Tiieater
8 Uhr :

Der mMlöc
Seelanrer

birmnH - SBbsn
Th. Ktnigeräu . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr :
DieSdmlei . OiBaä
KonKMieiuuiaf

Norden 6304
8 Uhr :

Das zweite
leben

Freitag t. I . Male :
Thea matkt alles

letropol • neai .
Täglich 8 Uhr ;

iirknipriDzeuiD

Volksbühne
Tlmtv n Mlotplih

8 Uhr

Tranmspiei
Morgen 8 Uhr

GewitterUber ünttland

TH. » SiUfibinnliiin

8 Uhr

Tragödie
der Liebe .

[ Komische Oper ]
Allabondllcta SV« Uhr :

Bünden
der Welt

Die weltstädttsche
I James » Klein » Revue
llJO Mitwirkende / Theaterk .
lab 10 Uhr ununterbr . geöffnet . |

/ /

gegen

12 Monats - Raten

ViaMdt
Berlin WOB . Leipsigtr StraBe 122/123

IIiMitr 1. Iitft . Tm
KOtlOucei SLO

xäfiL « n.
Stg. nachm. 8

i Elite- Säooer
Vi f rotrsoo

Ptiimarnionlc
8 Uhr

des Phllharm . Orch .
Oiri«. Prot . J. Prüwer
Sol. : Fr. Prof . Kwast -

Hodapp
Klav. Konz. G- Dur ,
Sint No. 5 C- Moll ,

. ERIK CHAREIX BRINGT : .

ilfred IraiB , Ctmiila Spin .
Westermder , Bendow , Kupfer , Denen

GroSe « Sthnuspfelhau »

MM
Beute

Der 37» 3« Irlol «
Das glgaBtUcOsl «

1 Mau - . ege - schauspio :
ailer Zaltan

Ben Hur
Nachm. halbe Prciee .

«Rrverfeae « •««•• • » <0 US»

mrniM
EXPRESS- STUBEN

CUROPAHAUS
KÖNI6GRÄTZER - STRASSE tlfl/tia

KAFFEE
AUS ORIGINAL *

EXPRCSSO * MASCHINEN

KUCHFN ODER TORTE
25 $

V0R2UGLE1S mit SAHNE
45 - 5

QSCREMESODAFONTAINE

Berliner | JIk - Tll0
Neukölln . Wr Lahnsir . 74/7B »

TrUnn - Tliealer

Max Adalbert
8 Uhr In lntr . Z391

„ fflttllera "
Stg . S7i nehm . 1- 6 M.

Mg Metten i» , Klikah "

Hose - Theater
Vit Uhr :

Die beiden
Nachtigallen

T&eai .
Täglich V/, Uhr ;

Die von der
liebe leben !
lojallidu kniffl laMh!

Vorzeig , zahlt tägl .
nur Halb « Kassenpr .

fnfetote
im

Vorwärts

sichern Erfolgt

Wtntep
JL Variete �
yciric�
Rdllchcn acstättCl

CASINO - THEATERs uor :

Pimpelhuber
der Millionen - Erbe

Gutschein : Faut 1 Mk. , Sessel 1,50 Mk.

Wallner - Theater
B' l , Uhr Der Operefteneriolg 8l , L hr

Küsse de « Nasht
Reichshallen - Thcacer '

AIIabdl . 311. Sonrtags nachm . 3 U.
Stettiner Sänger
Das wndiTOllilpril - Prn�!

■ Nachmittags : B a ( b ß
voilos i ' rogramrr :

Dönhoff - BreU ' i ;
B au mbltttc ,

Varlet «, Konzert u. Tan ? .

ische ist Tod, Wärme ist Leben !

Nicht was Sie essan , sondern was Sie verdauen ,
entscheidet über das Wohlbefinden des Körpers .

Schlackenfreie Kohle für den Herd und unbeschwerte

Nahrunar für den Magren I Wie die Flamme lustig in den

Schweich lodert , so sprüht dann Dir Körper jenes frohe

Lebensgrefühl aus , das die Voraussetzung : der Leben . s -

nutzungs ist Die frische Frucht ist schlackenfreie Kohle

auf dem Rost des Lebensteuers .

undJhrbleibtgesund !
Täg - ücher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus , sondern

Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeit .

„ HoiBes Zitronenwasser gegen Influenza I "

Auch die Zwiebel ist eine vitaminreiche Frucht !

J
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